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Freitag, 14.11., Honigfabrik:
21 Uhr: REGGAEDEMMI & JONKANOO – SKA’N-Reggae Explo-
sion. Reingehauen ist das Motto des Abends. Aus der Fülle der zahllosen Ska- und 
Reggaebands hebt sich der Sound von JONKANOO (HH) deutlich ab. Und sie tref-
fen auf REGGAEDEMMI, einen bunten Haufen, der tendenziell alles recht locker, 
die Musik aber dafür ganz schrecklich ernst nimmt. Eintritt: 8 €.

Sonnabend, 15.11., Café Pause in der Honigfabrik:
21 Uhr: „Der schwarze Hahn“– Köterfolk Zausel live. Der schwarze 
Hahn aus Hildeheim spielt SKA, Folk und Polka brandneu im alten Gewand: Zieht 
der Hahn mit Trompete, Akkordeon und Gesang in die Provinz nach Wilhelmsburg, 
vertreibt er daraus mit Tuba und Pauke die Dämonen... Eintritt: 5 €.

Sonnabend, 15. 11., 
Atelierhaus23, Am 
Verinhof 23 A:
15 Uhr: Vernissage 
„FLUCHT/ASYL/EXIL - Ölcol-
lagen, Öl- & Acrylbilder von Christine 
Waldbüßer und Hamila Schultz (s. S. 
13). Die Ausstellung läuft vom 16. bis 
22. 11., täglich von 12 – 17 Uhr. Der 
Verkaufserlös der Collagen wird für die 
Flüchtlingsarbeit genutzt.
Links: Bild von Hamila Schultz „In 
starken Rottönen“ (wirklich sehr be-
eindruckendes Rot „in echt“). Foto: MG
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Liebe Leserinnen und Leser,
der WIR ist wieder online! Hurra! Aufmerk-
same Leser und unsere Autoren haben be-
merkt, dass wir in den letzten Monaten 
nur schwer zu erreichen waren. Die Glosse 
„neuer Telefonladen“ und die Anzeige zum 
Stick-Express waren vorsichtige Äußerun-
gen zu dieser Misere. 
Uns kamen auch Erinnerungen an die ver-
gangenen Zeiten, die Axel Trappe in Anbe-
tracht des 20-jährigen Jubiläums geschil-
dert hatte: Papier, Schere, Kleber… Aktuell 

hieß es Daten per USB-Stick von einem 
Rechner auf den anderen und schließlich 
zur Druckerei zu bringen. 
Aber nun, seit dem 15. Oktober, sind 
wir wieder komplett „on line“. Wir sind 
wieder per Email und per Telefon zu 
erreichen. Auch uns selbst im WIR-Büro 
stehen wieder alle Funktionen des Internets 
und die Email-Funktionen zur Verfügung. 
Kurz: wir nutzen wieder die Segnungen der 
moderne Datenverarbeitung.

    Ihre Redaktion

EDITORIAL • AN DIESEM WOCHENENDE
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TITELTHEMA

PM/Verein Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg. Die Stadtentwicklungsbehörde do-
miniert mit ihrem bunten Neubau die 
Wilhelmsburger Mitte. Symbol für den Auf-
bruch in den Hamburger Süden. 
Im Rahmenkonzept des Senats 2005 war 
Stadtentwicklung sogar bis weit hinein in 
den Hamburger Hafen vorgesehen. Die 
IBA-Hamburg mit ihrem Investitionsvolu-
men von 1 Milliarde Euro für neues Woh-
nen, Bildung, Klima etc. sollte erst der Auf-
takt sein: Riesige Potentialgebiete sollten 
in den nächsten Jahren für Wohnungsbau 
mobilisiert werden.
Jetzt steuert der SPD-Senat um: Die Kara-
wane zieht weiter in den Hamburger Osten 
und überlässt die Elbinsel wieder der Do-
minanz von Wirtschaftsehörde und Hafen. 
Oberbaudirektor Jörn Walter und Woh-
nungsbaukoordinator Michael Sachs bli-
cken aus dem 14. Stock des neuen BSU-
Gebäudes auf einen schrumpfenden 
Gestaltungsraum:

· Die „Spreehafenterrassen“ im Norden 
müssen vor den LKWs auf der Harburger 
Chaussee durch einen Gewerberiegel ge-
schützt werden. Kein Blick mehr über den 
Spreehafen auf die Hamburger Skyline.

· Die Bewohner im Wilhelmsburger Wes-
ten müssen sich mit dem Gestank von den 
Nordischen Öl Werken arrangieren, auch 
wenn die Grenzen der Geruchsimmissions-
richtlinie (GIRL) weit überschritten sind.

· In der Wilhelmsburger Mitte soll die Dra-
telnstraße zur „Hauptverkehrsstraße“ aus-

gebaut werden, um „LKW-Verkehre mit 
Hafenbezug“ zur neuen Auffahrt der ver-
legten Reichsstraße zu führen. Mitten 
durch den geplanten Wohnungsneubau 
für 1000 Einheiten.

· Im Süden versperrt die geplante Stadt-
autobahn „Hafenquerspange“ den Blick auf 
die Süderelbe. 7000 Bewohner in Kirch-
dorf-Süd leben dann im Autobahndreieck.

· Die geplanten „Klimahäuser“ am Haulan-
der Weg stehen in Konkurrenz zu Störfall-
betrieben auf der anderen Straßenseite. 
Stattdessen soll auch hier Gewerbeansied-
lung geprüft werden.

· Und direkt unter sich (nach der geplan-
ten Verlegung der Wilhelmburger Reichs-
straße) blicken sie auf eine Verkehrs-Dop-
peltrasse, bestehend aus einer 28 Meter 
breiten Stadtautobahn sowie einem Dut-
zend Gleisen von S-Bahn, Fernbahnen und 
Güterbahn (mit Öl- und Gefahrgutcontain-
erzügen auf den Abstellgleisen).

Die von den Bürgern erkämpfte Zukunfts-
konferenz Wilhelmsburg 2001/2002 hat-
te mit ihren Visionen von einer anderen 
Funktionsbestimmung der großen Elbinsel 
im Herzen Hamburgs die Stadtentwicklung 
mehr als ein Jahrzehnt lang inspiriert. Mit 
seinem Rahmenkonzept 2013+ versucht 
der SPD-Senat ein roll back ins letzte Jahr-
tausend*.
Dabei beruft er sich auch auf den aktu-
ellen Beteiligungsprozess „Perspektiven – 
Miteinander Planen für die Elbinseln“. In 
der Tat wurden hier eine Vielzahl guter An-

regungen und Forderungen zusammenge-
tragen. Aber auch der „Unternehmensver-
band Hafen Hamburg e.V.“ hatte in diesem 
Rahmen auf Bürgerbeteiligung gemacht. 
Seine Vertreter in der Themengruppe 
„Wirtschaft“ von „Perspektiven“ wetterten 
gegen die „Begehrlichkeiten von Stadtpla-
nern und Architekten“ und setzten ihre 
„Anforderungen der Hafenwirtschaft im 
Rahmen der städtebaulichen Entwicklung 
auf den Elbinseln“ durch. Eine Debatte da-
rüber gibt es bisher nicht. Eine Position je-
doch, auf die sich der SPD-Senat in seinem 
Rahmenkonzept allzu gerne bezieht.
Die Hamburger Bürgerschaft hatte am 
8.12.2000 die Zukunftskonferenz Wil-
helmsburg mit dem Ziel beschlossen, ein 
behördenübergreifendes „integratives Ent-
wicklungskonzept für Wilhelmsburg“ zu er-
arbeiten. Mit der einseitigen Ausrichtung 
auf die Anforderungen von Wirtschafts- 
und Verkehrsbehörde in der Rahmenpla-
nung ist dieses Senatskonzept von diesem 
Ziel weiter entfernt denn je. Der Senat 
mag sich dabei auf „Bürgerbeteiligung“ 
berufen. In unserem Namen ist es nicht!

* Der frühere Bausenator Bialas hatte die 
Senatsposition von 1977 zur Rolle Wil-
helmsburgs einst klassisch beschrieben: 
„Der Stadtteil Wilhelmsburg soll zukünf-
tig in der gesamtstädtischen Entwicklung 
folgende Aufgaben wahrnehmen:
A: Hafengewerbe, Industriestandort
B: Arbeitsstättennahe Wohngebiete und
C: Bindeglied zwischen nord- und 
südelbischen Gebieten, verdeutlicht 
durch Eisenbahn und Straßen.“

Wirtschaftsbehörde zeigt der Stadtentwicklung die Grenzen auf
Das jüngst der Bürgerschaft vorgelegte Rahmenkonzept zementiert die traditionellen 
Prioritäten: Die Elbinsel soll in erster Linie Hafen, Industrie und Gewerbe sowie deren
Verkehrsraum sein und bleiben. Die Stadtentwicklung darf die Lücken füllen.

Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr
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Steph Klinkenborg/Bettina Kiehn. Bei
der Übergabe des ersten Ergebnisberich-
tes im April diesen Jahres an die Senato-
rin für Stadtentwicklung und Umwelt, Jutta 
Blankau, und Bezirksamtsleiter Andy Grote, 
zollten beide dem Einsatz der BürgerInnen  
großen Respekt. „Diese Art der Beteiligung 
– diese Breite, diese Reichweite, diese In-
tensität, die große Zahl der Menschen, die 
hier erreicht wurden – ist eine einzigartige 
Leistung. Bei allen grundsätzlichen Entschei-
dungen werden diese Ergebnisse zu Rate 
gezogen“, versprach Grote. 
Fast 400 Menschen steckten Zeit und Ar-
beit in das Gelingen des bisherigen Perspek-
tiven-Prozesses – meist ehrenamtlich nach 
Feierabend. Siebeneinhalb Monate lang tra-
fen sie sich und beratschlagten über die 
Themen, die ihnen besonders am Herzen 
liegen: Wohnen und Gärten, Miteinander Le-
ben, Sport und Inklusion, Verkehr u.v.m. In 
zwölf Themengruppen entwickelten sie Plä-

ne, Ideen und konstruktive Kritik für die Zu-
kunft in Wilhelmsburg und auf der Veddel. 
Weitere 220 Personen erzählten in Stadt-
teilgesprächen, was ihnen für die Elbinseln 
wichtig ist, rund 1.000 besuchten die Dis-
kussionsveranstaltungen.
Bereits im neuen Rahmenkonzept der Be-
hörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
„Sprung über die Elbe - Zukunftsbild 2013+“ 
sind die Perspektiven!-Arbeitsergebnisse 
eingefl ossen und setzten Akzente: Im Ge-
gensatz zum Entwurf des Konzeptes, der 
einzelne geographische Räume in den Fokus 
nahm, sind nun die Elbinseln mit allen Facet-
ten im Blick; ein erster wichtiger Erfolg. Das 
heißt allerdings nicht, dass allen Empfehlun-
gen der BürgerInnen gefolgt wurde. Auch 
andere Akteure, insbesondere die Behörde 
für Wirtschaft, Verkehr und Innovation, ha-
ben deutlich Einfl uss genommen. 
Umso wichtiger ist die jetzt folgende 
Perspektiven!-Etappe: Das Bezirksamt Ham-
burg-Mitte ist verantwortlich dafür, das in 
vielen Punkten sehr grob gefassten Rah-
menkonzept auszuarbeiten und umzuset-
zen. Wie versprochen, will der Bezirk das in 

„Perspektiven! - Miteinander planen für die 
Elbinseln“: Jetzt wird’s konkret
Nach dem Erarbeiten des Ergebnisberichtes kommt nun der 
Dialog zur Umsetzung mit dem Bezirksamt Hamburg-Mitte

einem regelmäßigen Dialog mit den Bürge-
rInnen tun, um gemeinsam die besten Lö-
sungen zu fi nden. Am ersten Abend wird 
das Bezirksamt seinen Bearbeitungsstand 
zu den Themen des Perspektiven!-Berichts 
vorstellen: Welche Themen sind neu? Wo 
gibt es Übereinstimmungen? Wo gegen-
sätzliche Auffassungen? Dann geht es direkt 
in die Diskussion. Sobald dieser Bericht in 
Textform vorliegt, wird er auch unter www.
perspektiven-elbinseln.de veröffentlicht. 
Die Abende werden so gestaltet, dass 
auch Menschen, die an der Erstellung des 
Perspektiven!-Ergebnisberichtes nicht betei-
ligt waren, noch in den kommenden Prozess 
einsteigen können.
Der erste Dialog mit dem Bezirksamt 
fi ndet am 25.11.2014 um 19 Uhr im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg statt, die 
Fortsetzung am 10.12. ebenfalls um 
19 Uhr im Bürgerhaus. 
Kontakt:
Brit Tiedemann, Bürgerhaus WB, 
brittiedemann@buewi.de, 
Tel. 0752017-18, www.buewi.de,
www.perspektiven-elbinseln.de

Wir bewegen die Elbinseln!
2. Marktplatz der Initiativen und Vereine der Elbinseln im Bürgerhaus Wilhelmsburg am 24. Januar 2015
PM. Auch nach der Übergabe des Ergebnisberichts von Perspektiven! geht es weiter. Die Initiativen und Vereine der Elbinseln sind am 
dichtesten dran am alltäglichen Leben der Menschen in Wilhelmsburg und auf der Veddel. Ihr wisst, wo die Stärken und Schwächen der 
Elbinseln liegen. Vereine, Initiativen, Netzwerke fördern lebendige Nachbarschaften und bringen den Stadtteil voran. Lasst uns wieder 
alle zusammen kommen! Jeder Verein, jede Initiative und jedes Netzwerk hat eigene Themenschwerpunkte, die täglichen Aufgaben 
sind vielfältig und komplex. Der Marktplatz bietet die Möglichkeit, Erfahrungen auszutauschen, neue Kontakte zu knüpfen, gemeinsam 
zu planen. Menschen, die sich engagieren wollen, können mit Vereinen und Initiativen ins Gespräch kommen. Was darüber hinaus noch 
stattfi nden soll, wollen wir bei den Vorbereitungstreffen gemeinsam beraten. Alle Initiativen, Vereine und Netzwerke von den Elbinseln 
sind dazu herzlich eingeladen! Nächstes Vorbereitungstreffen: 2.12., 18 bis 20 Uhr, Bürgerhaus Wilhelmsburg



Wilhelmsburger InselRundblick 11/2014 5

TITELTHEMA • AKTUELL

Wilh l b I lR dbli k 11/2014 5

Michael Rothschuh. Kritiker der Verle-
gung der Wilhelmsburger Reichsstraße, 
aber auch die Polizei hatten vor dem mas-
siv steigenden Verkehr zur geplanten neuen 
Auffahrt der Wilhelmsburger Reichsstraße 
gewarnt, direkt neben Schulgebäuden und 

neuer Behörde und als neue Zerschnei-
dung der Wilhelmsburger Mitte.
Jetzt hat der SPD-Senat in seinem 
Rahmenkonzept „Hamburgs Sprung 
über die Elbe – Zukunftsbild 2013+“ 
angekündigt: „Nach Verlegung der 
Wilhelmsburger Reichsstraße mit der 
neuen Lage der Anschlussstelle Ro-
tenhäuser Straße, die die bisherige An-
schlussstelle Wilhelmsburg-Mitte er-
setzt, bekommt die Dratelnstraße die 
Funktion einer Route für die äußere 
Haupterschließung und wird entspre-
chend leistungsfähig als Hauptver-
kehrsstraße ausgebaut“. 
Der SPD-Senat geht damit in Konfron-
tation auch gegenüber SPD und Grü-
nen im Bezirk Mitte. Deren Koalition 
setzt sich laut ihrem gerade geschlos-
senen Koalitionsvertrag „dafür ein, 
dass die Straßenzuschnitte rund um 
die neue Abfahrt Wilhelmsburger Mitte 
nicht verändert werden.“
Faktisch entsteht so von der Drateln-
straße über die Rubbertstraße, den 
Vogelhüttendeich und die Schlenzig-
straße eine neue Süd-Nord-Trasse vor 
allem für Lastwagen. Das ist praktisch 
für das Gewerbegebiet, in dem sich 
nach der Verlagerung des Container-
lagers an der Jaffestraße gerade ein 
neuer Containerhandel ansiedelt. Es ist 
aber schlecht für den Wohnungsbau, 

der angeblich durch die Verlagerung der Wil-
helmsburger Reichsstraße entstehen sollte. 
Auf jeden Fall ist es Wind auf die Mühlen der 
Kritik an der Verlegung der Wilhelmsburger 
Reichsstraße.

Dratelnstraße soll als Hauptverkehrsstraße 
ausgebaut werden
Neue Süd-Nord-Achse für Schwerlastverkehr?

Die Skizze zeigt, wie das „Haupterschlie-
ßungsnetz“ für PKW und LKW an die verlegte 
Wilhelmsburger Reichsstraße und die neue An-
schlussstelle Wilhelmsburg-Mitte „angepasst“ 
werden soll. Dadurch entsteht faktisch eine 
neue Hauptverkehrsstraße zwischen Neuenfel-
der Straße und Harburger Chaussee. 
Abb.: Senat (Rahmenkonzept, S. 44)

Für ein sauberes 
Wilhelmsburg – 
Neuer Versuch
MG. Das Abendblatt berichtete im Febru-
ar, dass Bundesbauministerin Barbara Hen-
dricks gegen die Verwahrlosung von Wohn-
quartieren vorgehen wolle. Sie versprach 
Geld auch für den Hamburger Stadtteil Wil-
helmsburg, der besondere Probleme habe. 
Ob inzwischen Geld gefl ossen ist, wissen 
WIR nicht, sauberer ist es allerdings noch 
nicht geworden. WIR haben noch nie ge-
hört, dass jemand den Müll auf den Straßen 
gut fi ndet. Keiner liebt den Müll. Wer also 
sind die Verursacher? Wer lässt einfach sei-
ne leere Zigarettenschachtel, Bonbontüte, 
Dose fallen, wo er/sie/es geht oder steht? 
Der Sanierungsbeirat Südliches Reiherstieg-
viertel hat eine neue Plakataktion mit der 
Interessengemeinschaft Reiherstieg, dem 
Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 
und der Stadtreinigung Hamburg  gestartet.
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sammenhang mit der Zuwanderung aus 
Bulgarien und Rumänien aus dem me-
dialen Blickwinkel geraten bzw. werden 
von anderen Themen überlagert. Prekä-

re Arbeitsverhält-
nisse, Integrati-
onshemmnisse, 
unzu re i c hende 
Wohnsituationen, 
eine kritische Ge-
sundheitsversor-
gung und allge-
mein schwierige 
Lebensverhältnis-
se gehören je-
doch weiterhin für 
einen Teil der aus 
Bulgarien aber 
auch aus Rumä-
nien zugezogenen 
Menschen zum 
Lebensalltag. 
Um hier gegenzu-
steuern und zu-
gleich ein positi-
ves Zeichen der 
Integration zu 
setzen, wird es 
mit Unterstützung 
des Fachamtes 
Stadt- und Land-
schaf t sp lanung 
des Bezirksamtes 
Hamburg-Mi t te 

am Sonnabend,  22.11.2014, einen wei-
teren Informations- und Beratungs-
tag geben. An der Veranstaltung, die von 
13 bis 17 Uhr im Sprach- und Bewe-
gungszentrum, Rotenhäuser Damm 
40, in Wilhelmsburg stattfi ndet, wer-
den sich Integrationsträger und Beratungs-
stellen beteiligen, die u.a. zu den Themen 
Sprachkurse, Jobvermittlung, Sozialbera-
tung, Arbeitsrecht und Wohnungslosigkeit 
den Rat- und Hilfesuchenden zur Verfü-
gung stehen. 
Es wird hierbei die Absicht verfolgt, den 
Bekanntheitsgrad der vorhandenen Bera-
tungs- und Hilfseinrichtungen zu erhöhen 
und Begegnungen mit der in Hamburg be-
reits etablierten bulgarischen Gemeinde 
sowie mit Stadtteilaktiven vor Ort zu inten-
sivieren.  

Neues aus dem 
Sanierungsgebiet 
Südliches Reiher-
stiegviertel
Arno Siebert. Zurzeit  befi nden sich zwei 
vom Bezirksamt Hamburg-Mitte/Fachamt 
Management des Öffentlichen Raumes und 
Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung mit 
Mitteln des ‚Rahmenprogramms Integrier-
te Stadtteilentwicklung‘ (RISE) bearbeitete 
Projekte in der Umsetzungs- bzw. Planungs-
phase:

Umgestaltung nördlicher 
Parkrand des Rotenhäuser 
Feldes
Der nördliche Bereich des Rotenhäuser Fel-
des um den AWO-Seniorentreff wird derzeit 
auf Grundlage des vor ca. zwei Jahren ent-
wickelten „Masterplans Rotenhäuser Feld“ 
umgestaltet. Dabei wurde der dichte Grün-
bewuchs im Umfeld des AWO-Seniorentreffs 
ausgelichtet, um eine Öffnung des Geländes 
zum Park hin zu erzielen. Südlich des Senio-
rentreffs ist ein Baumplatz mit einem Grand-
belag entstanden. Zur Erhöhung der Aufent-
haltsqualitäten ist im Bereich des Platzes die 
Aufstellung von fünf neuen Tisch-Bankkom-
binationen vorgesehen. Um bunte Akzen-
te im Park zu setzen, werden zudem zwei 
Blumenbeete erneuert. Im Umfeld des be-
stehenden Fußwegs Rotenhäuser Wettern 
nahe des Grundstücks der KiTa Eckermann-
straße sind die vorhandenen Gehölze zur Er-
weiterung der Blickbeziehungen ebenfalls 
ausgelichtet worden. Hier entstehen außer-
dem separate Wege für Fußgänger und Rad-
fahrer, um der wachsenden Bedeutung die-
ser Querverbindung Rechnung zu tragen. 
Außerdem wird der im Rotenhäuser Feld ge-
legene Parkplatz des AWO-Seniorentreffs 
nach Norden hin verlagert und direkt an 

Beteiligte Einrichtungen, 
Initiativen und Vereine:
Arbeit und Leben Hamburg e.V., Service-
stelle Arbeitnehmerfreizügigkeit ++ AWO 
IntegrationsCenter Hamburg e.V. ++ 
BI Bildung und Integration Hamburg Süd 
gGmbH ++ Bulgarische orthodoxe 
Kirchengemeinde „Hl. Kyrill und Hl. 
Methodius“ Hamburg ++ Bulgarische 
Schule in Hamburg e.V. ++ Caritasver-
band für Hamburg e.V. ++ Diakonie, 
Fachstelle Zuwanderung Osteuropa ++ 
Gesellschaft für Stadtentwicklung mbH 
++ GM Jugendhilfe GmbH, SOS – Servi-
cestelle für Zugewanderte aus Süd-Ost-
europa ++ Honorargeneralkonsulat der 
Republik Bulgarien für Norddeutschland 
++ KOM gemeinnützige Gesellschaft für 
berufl iche Kompetenzentwicklung mbH, 
SBB ++ Migrantenmedizin westend, 
hoffnungsorte hamburg ++ Projekt pla-
ta, hoffnungsorte hamburg ++ Sprach- 
und Bewegungszentrum ++ verikom 
Wilhelmsburg e.V. ++ Zukunft Elbinsel 
Wilhelmsburg e.V.

22. November 2014:

Informations- und Beratungstag für 
Zuwanderer aus Bulgarien und Rumänien
PM. In Hamburg leben gegenwärtig unge-
fähr 6.500 Menschen aus Bulgarien, hier-
von mit 1.350 Personen ein Großteil im 
Stadtteil Wilhelmsburg. Viele Zuwande-
rer sind über ihre 
Rechte und Mög-
lichkeiten nicht 
ausreichend in-
formiert und ha-
ben Schwierig-
keiten, sich in 
der ihnen unbe-
kannten Umge-
bung zu orientie-
ren.
Im Mai dieses 
Jahres fand da-
her unter maß-
geblicher Organi-
sation von Arbeit 
& Leben Ham-
burg und unter 
Mitwirkung zahl-
reicher Einrich-
tungen, Institu-
tionen, Träger 
und Vereine, u.a. 
aus dem Reiher-
stiegviertel, auf 
dem Rotenhäu-
ser Feld die In-
formations- und 
Kulturveranstal-
tung „Bulgari-
en in Wilhelmsburg“ statt. Viele Menschen 
konnten während dieser erfolgreichen Ver-
anstaltung erreicht und über Hilfs- und Be-
ratungsangebote informiert werden. 
Inzwischen sind Problemlagen im Zu-

Mittagstisch 6 €; 12-17 h

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen
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Verein Zukunft Elbinsel e.V. Vor einem 
Jahr, am 1. November 2013, sagte die In-
ternationale Bauausstellung (IBA-Hamburg) 
„Tschüss“. Mit einem Finale im neuen Bil-
dungszentrum „Tor zur Welt“ endeten sie-
ben Jahre Wilhelmsburger Stadtteilentwick-
lung im „Ausnahmezustand“. 
Eine neue Mitte, Aufbruch in den Schulen, 
offener Zugang zum Spreehafen, 1200 neue 
Wohnungen, sanierte Wohnungen im „Welt-
quartier“ und ein neuer Gewerbehof, meh-
rere Wohnprojekte, ein freier Blick auf die 
Hamburger Skyline vom „Klimabunker“, 
dazu ein „Heiligenschein“ auf dem „Ener-
gieberg“. Für insgesamt 60 Projekte wurden 
rund eine Milliarde Euros investiert. 
Mittlerweile ist wieder Alltag und da-
mit auch Ernüchterung eingekehrt.
Bewohner der neuen Mitte klagen über Bau-
mängel, Lärm und fehlende WCs im Park. 
Das Forum Bildung Wilhelmsburg ist in Ge-
fahr und damit Zirkus Willibald, sowie die 
Lese- und Forscherwochen. Textilprojekte 
im Veringhof und die Kleiderkammer sollen 
abgewickelt werden. Steigende Mieten, Lä-
densterben, Autorennen in der Veringstraße 
und der anhaltende Gestank von den Nordi-
schen Öl Werken drücken auf die Stimmung 

im Reiherstiegviertel. Neue Einwanderun-
gen von Flüchtlingen und Wanderarbeitern 
mobilisieren eine Welle der Hilfsbereitschaft, 
verschärfen aber auch die Konkurrenz um 
bezahlbare Wohnungen.
Kürzlich hat der Senat das neue „Rah-
menkonzept 2013+ zum Sprung über 
die Elbe“ vorgelegt, in dem die Visionen 
der Zukunftskonferenz Wilhelmsburg 2001, 
der Internationalen Entwurfswerkstatt  
2003 und des Rahmenkonzeptes von 2005 
entsorgt werden: Die Elbinsel soll in erster 
Linie Hafen, Industrie und Gewerbe sowie 
deren Verkehrsraum sein und bleiben. 
Der Stadtentwicklung werden die 
Grenzen markiert; sie darf die Lücken 
füllen. Mengestraße und Dratelnstra-
ße sollen zu „Hauptverkehrsstraßen“ 
hochgestuft werden. Gleichzeitig soll die 
IBA-Nachfolge GmbH hier in der Wilhelms-
burger Mitte mehrere tausend Wohnungen 
realisieren. Auch die Autobahn A26/Hafen-
querspange im Süden der Insel gehört dazu: 
Kirchdorf-Süd mit seinen 7000 Bewohnern 
läge dann im Autobahndreieck! (s. S. 3)
Bei all dem beruft sich das Senatspapier 
auf die aktuelle „Bürgerbeteiligung“ „Pers-
pektiven – Miteinander Planen für die Elbin-
seln“. Selten klaffen Anspruch und Ergebnis 
derart auseinander, wie bei diesem Beteili-
gungsprozess.
Es stellt sich die Frage nach der Nachhal-
tigkeit der IBA. Was haben die 60 Projek-
te und Imagekampagnen substantiell be-
wirkt? Diesen Fragen - Bilanz und Ausblick 
- stellt sich Uli Hellweg.
Pegelstand Elbinsel:
Dienstag, 2. Dezember, 19 h
Bürgerhaus Wilhelmsburg
Moderation: Hartmut Sauer

Uli Hellweg, Geschäftsführer der IBA 
GmbH.                Foto: IBA GmbH

War die IBA gut (genug) für Wilhelmsburg?
Pegelstand Elbinsel: Uli Hellweg, Geschäftsführer der IBA 
Hamburg, im Gespräch über die Nachhaltigkeit der IBA

die Eckermannstraße angebunden. Die Um-
gestaltungsarbeiten starteten im Juni 2014 
mit den Kampfmittelsondierungen. Der Ab-
schluss der Arbeiten ist für November 2014 
vorgesehen.

Umgestaltung nördliche 
Veringstraße
Zur Stärkung der Funktion der Veringstra-
ße als Geschäftsstraße soll der Straßenraum 
der Veringstraße zwischen dem Vogelhüt-
tendeich und der Mannesallee umgestaltet 
und die Verkehrsführung an die Erfordernis-
se der Veloroute 11 angepasst werden. So 
ist vorgesehen, die Gehwegbereiche durch 
die Aufhebung des jetzt noch vorhandenen 
Radwegs zu verbreitern, den Radverkehr 
auf die Straße zu verlagern und das Stra-
ßenniveau fast auf das Niveau der Gehwe-
ge anzuheben. Darüber hinaus ist beab-
sichtigt, die derzeit beampelte Kreuzung 
Fährstr./Veringstr. zu einem Minikreisel um-
zubauen und die Veringstraße zwischen der 
Mannesallee und dem Vogelhüttendeich 
als Tempo-25-Strecke auszuweisen, um so 
die Aufenthaltsqualitäten in der nördlichen 
Veringstraße deutlich zu erhöhen. Durch 
die verbreiterten Gehwege ergeben sich für 
den lokalen Einzelhandel und Gastronomie-
betriebe erweiterte Möglichkeiten der Au-
ßenraumnutzung im Rahmen der gesetz-
lichen Bestimmungen. Die Planungen sind 
Bestandteil des Geschäftsstraßenentwick-
lungskonzeptes und wurden mehrfach im 
Sanierungsbeirat Südliches Reiherstiegvier-
tel behandelt und mit planungsbetroffenen 
Grundeigentümern und Gewerbetreibenden 
abgestimmt. Aufgrund der Einwendungen 
gegen den zunächst vorgesehenen Abbau 
von Stellplätzen in der nördlichen Vering-
straße fallen in der aktuellen Planung nur 
wenige Stellplätze weg. Mit den Umbauar-
beiten soll voraussichtlich 2015 begonnen 
werden. 

AKTUELL
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BILDUNG AKTUELL

der bildungspolitischen Netzwerkarbeit soll 
sie nichts mehr zu tun haben. 
Über diesen Bereich gibt es außer der allge-
meinen Ankündigung geplanter personeller 
und struktureller Veränderungen noch kei-
ne weiteren, konkreten Angaben der BSB. 
Entsprechende Äußerungen von Behör-
denvertretern lassen aber vermuten, dass, 
abgesehen vom Geld, die Wilhelmsburger 
RBK mit ihrem Katalog konkreter Forde-
rungen der Behörde zu unbequem gewor-
den ist (siehe WIR 4/14) – und demnächst 
noch unbequemer werden könnte: Die an-
stehende Betreuung der Flüchtlingskinder 
stellt die Schulen und Jugendeinrichtungen 
der Elbinseln vor neue wichtige Aufgaben, 
für die sie nur unzureichend gerüstet sind. 
Es ist anzunehmen, dass der BSB die RBKs 
in Zukunft als halbjährliche, unverbindliche-
re Diskussionsveranstaltungen nach dem 
Vorbild der anderen Bezirke vorschweben.
Auch die Teilnehmer des Wilhelmsburger 
OBF sind zunehmend unzufrieden mit dem 
gegenwärtigen Zustand. Hier geht es aller-
dings um die mangelnde Durchsetzungs-
fähigkeit gegenüber der Behörde und um 
den Frust darüber, dass sich im Zuge von 
IBA und Bildungsoffensive die Arbeitsbe-
dingungen der Beschäftigten sogar eher  
verschlechtert haben. Auf dem OBF An-
fang der Woche wurden daher auch mög-
liche strukturelle Veränderungen diskutiert, 
mit dem Ziel, eine breitere und verbindli-
chere Beteiligung der Bildungseinrichtun-
gen zu erreichen. Hier geht es darum, die 
Durchsetzungsfähigkeit für die Wilhelms-
burger bildungspolitischen Forderungen zu 
erhöhen. 
Auf die Konkretisierung der Schulbehör-
denpläne für die Zukunft der Regionalen 
Bildungskonferenz darf man jedenfalls ge-
spannt sein. 

Orthop�die-Technik

auf der Elbinsel

seit 1956

z.B. Einlagen und Kompressionsstr�mpfe
nach Maß und Serie | Mobilit�tshilfen

Bandagen | Krankenpflegeartikel

Gesch�ftszeit: Mo-Fr. 9.00-13.00 und 14.00-18.00

Veringstraße 65 | gegen�ber Hamam Palace | 21107 Hamburg

Telefon und Fax 040/75 86 00

hk. Ziemlich genau vor einem Jahr hatte 
die Wilhelmsburger Regionale Bildungs-
konferenz (RBK) von der Schulbehörde 
(BSB) 1,5 Stellen für die Weiterführung der 
Netzwerkarbeit im Forum Bildung (FBW) 
und im Offenen Bildungsforum (OBF) ge-
fordert – als Ersatz für die 4,5 Arbeitsplät-
ze zur IBA-Zeit, als die Bildungsoffensi-
ve auf den Elbinseln noch Bestandteil der 
Hamburg-Werbung war. 
Nach monatelanger Nichtbefassung hat die 
BSB Ende September reagiert und deutlich 
gemacht, was sie von den Wilhelmsburger 
Bildungsnetzwerken hält, nämlich nichts. 
Statt die 1,5 Stellen zu bewilligen, wur-
de auch noch die letzte verbliebene hal-
be Stelle des FBW-Geschäftsführers aus 

dem Behördentopf gestrichen (sie-
he WIR 10/14).
Auf dem offenen Bildungsforum 
Anfang dieser Woche wurde über 
den aktuellen Stand nach dieser 
Streichungs-Ankündigung infor-
miert. Entgegen ersten Äußerun-
gen will die BSB diese halbe Stelle 
nun doch nicht schon zum 1. Febru-
ar 2015 streichen, sondern noch bis 
zum Schuljahresende fi nanzieren. 
Die Behördenvertreter sind of-
fenbar auch am Weiterbestehen 
der Lese-, Forscher- und Kochwo-
chen und des Zirkus‘ Willibald inte-
ressiert. Die kurzfristige Streichung 
dieser Projekte, deren Nutznießer 

alle Wilhelmsburger Schulen und Ki-
tas sind, hätte breiten Protest aus-
gelöst – das Wahljahr lässt grüßen. 
Allerdings soll die Organisationsar-
beit dafür die BSB nichts mehr ext-

ra kosten. Die Stunden für die Arbeit des 
FBW-Geschäftsführers Wilhelm Kelber-
Bretz sollen aus dem vorhandenen Stun-
denpool seiner Schule, der Stadtteilschu-
le Wilhelmsburg, genommen werden. 
Wer darüber entscheidet, wie viele Stun-
den die Schule dann zur Verfügung stellt 
und für wie lange, und ob es weiter einen 
Büroraum geben wird, bleibt neben münd-
lichen Good-Will-Eklärungen der Behörden-
vertreter weiter offen. 
Auf jeden Fall soll sich die FBW-Geschäfts-
führung nach den Vorstellungen der BSB in 
Zukunft ausschließlich auf den Bereich der 
Lese-, Forscher- und Kochwochen und den 
Zirkus beschränken. Mit der Organisation 

Klar ist nur, es darf nichts kosten
Wie geht es mit der Vernetzung der Bildungseinrichtungen 
in Wilhelmsburg weiter?

Beim Vorlesewettbewerb. „Nette“ Projekte
wie die Lesewoche möchte die Behörde den 
Wilhelmsburgern schon lassen, aber bildungs-
politisch sollen sich die netzwerkerprobten 
Insulaner endlich zurückhalten.        Foto: FBW
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Täglich 11- 24 Uhr
portugiesische und spanische 

Spezialitäten

Mittagstisch Mo. bis Fr. bis 16 Uhr
11 versch. Gerichte für 6 €

mit Suppe und Dessert

Georg-Wilhelm-Straße/Ecke Trettaustraße •  75 98 52

PM. Am 30. November präsentiert die Bal-
linStadt die szenische Collage „Welten-
brand“ der Theatergruppe Axensprung 
(Oliver Hermann, Michael Bideller, Markus 
Voigt) im Rahmen der Ausstellungsreihe zu 
den unbekannten Seiten des Ersten Welt-
krieges. 

Besucher haben vorab die Möglichkeit, an 
einem Vortrag und einer Führung durch die 
Sonderausstellungen zum Ersten Weltkrieg 
teilzunehmen sowie die Hauptausstellung 
zu besichtigen. 
Die beeindruckende Collage „Weltenbrand“ 
setzt sich mithilfe von Texten, Musik, Klang 

und Bildern kritisch mit dem Ersten Welt-
krieg auseinander, wobei die menschliche 
Katastrophe immer im Mittelpunkt steht. 
Passagen des Romans „Heeresbericht“ von 
Edlef Köppen werden mit der Lyrik August 
Stramms, Feldpostbriefen und offi ziellen 
Militärkommuniqués zueinander in Bezie-
hung gesetzt. Das Bühnenbild besteht aus 
Projektionen wechselnder Motive, die die 
Dramatik des Stücks noch unterstreicht. 

Das Programm am 30. November:
16.30 Uhr: Vortrag von Rebekka Geit-
ner, Historikerin der BallinStadt, zum 
Ersten Weltkrieg.
17 Uhr: Führung durch die Sonder-
ausstellungen zum 1. Weltkrieg im 
Foyer und Haus 3.
17.45 Uhr: Freie Besichtigung der 
Hauptausstellung in Haus 2.
18.30 Uhr: Aufführung „Welten-
brand“. Dauer: 80 Min., keine Pause.
Eintritt: 
Nur Aufführung „Weltenbrand“: 12 €. 
Kombiticket (Theater + Museumsbe-
such + Führung): 20 €.
Kartenbestellung: Tel. 319 79 16-0 
oder verwaltung@ballinstadt.de

KULTUR

„Weltenbrand“ in der BallinStadt

Markus Voigt, Michael Bideller und Oliver Hermann in dem Stück „Weltenbrand“. 
Foto: Theatergruppe Axensprung

DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20 • 20097 Hamburg

mieterverein-hamburg.de
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C H A N C E NBesetzt!
sic. Das kennen Sie be-

stimmt auch: Sie betreten 
voller Vorfreude den Ki-
nosaal, die Karten, die Sie 
klugerweise vorbestellt 
hatten, in der Hand, Sie 
sind extra pünktlich, be-
reit, sich sogar die Wer-

bung anzutun, weil Sie den Film mit der tollen 
Schauspielerin unbedingt von einem guten Platz 
aus genießen möchten - und dann sitzen in al-
len schönen Mittelreihen jeweils drei, vier einzel-
ne Menschen verteilt, und die Plätze dazwischen 
sind sorgfältig markiert mit Jacken, Mänteln, 
Taschen, Rucksäcken. Was nichts anderes be-
deutet als: Die Plätze sind besetzt. Alle. Aus-
nahmslos. Für Freunde, Verwandte, Kollegen der 
Markierer, die irgendwie später kommen.

Ich gestehe, es hat mich schon damals an der 
Uni genervt, wenn es im Hörsaal hieß: „Nein, 
hier kannst du nicht sitzen, da ist besetzt für 
meine besten Freundinnen.“

Was mich an der Sache wurmt, ist gar nicht 
mal die kleine Ungerechtigkeit - man selbst hat 
sich angestrengt, pünktlich zu sein (wir wissen, 
das ist gar nicht so leicht...) und nun kriegen die 
guten Plätze Leute, die voll spät kommen - nee, 
nee, es ist diese völlige Selbstverständlichkeit, 
mit der einem auf die Frage „Ist hier noch frei?“ 
geantwortet wird: „Nö. Alles besetzt.“ Kein „Oh, 
sorry“, kein Peinlich-berührt-sein, nein, einfach 
entspanntes Be-Sitzen der halben Polsterreihe. 
Manchmal kriegt man auch gar keine Antwort, 
nur einen genervten Blick unter hochgezogenen 
Augenbrauen, der ungefährt besagt „Was fragst 
du noch? Siehst du doch, dass hier besetzt ist“.

Frei nach dem Motto „Ich sorg für mich und die 
Meinen, was geht mich deine Genickstarre an“.

Vorgestern wollten wir zu einem Chorkonzert 
in einer Kirche in St. Georg, ein politischer Chor, 
linksbürgerliches Milieu, ich stelle mir vor, dass 
50% der Besucher in der Flüchtlingshilfe und 
dort besonders in der Willkommenskultur-Arbeit 
engagiert sind. Wir betreten also erwartungsvoll 
die Kirche, extra pünktlich, weil Freunde von uns 
in dem Chor singen - und dann sitzen in allen 
schönen Kirchenbänken drei, vier einzelne Men-
schen verteilt, die Plätze dazwischen ... na, Sie 
wissen schon. Willkommenskultur hin oder her, 
scheinen die Blicke zu sagen, aber mit Frem-
den, die von zwei S-Bahn-Stationen weiter daher 
kommen, in einer Bank sitzen - das geht nun gar 
nicht. Merke: Beim Konzertgenuss möchte auch 
der Hamburger Willkommens-Aktivist die ver-
traute Peer Group um sich haben.

DURCHHALTEN!
Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 

WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 
WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 

CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 
Text & Redaktion: Sigrun Clausen.

„Djihad für die Liebe“
Ein Tanztheaterprojekt der „academie crearTaT“. 
Bericht von einer Aufführung im Bürgerhaus 
Wilhelmsburg am 26. Oktober

MG. „Jetzt müssen wir Geld sammeln und dann möchten wir das Projekt auf 
sechzig Minuten erweitern und in Schulen zeigen und mit den Schülern disku-
tieren“, wünscht sich die Tänzerin, Soziologin und Choreografi n Irinell Ruf. Mit 
ihrer Regieassistentin Roza Kurdo und dem Rapper und Videokünstler Jan Hen-
drik Holler hat sie in vier Tagen in den Herbstferien mit jungen Menschen zwi-
schen 16 und 25 Jahren, Christen und Muslimen, Szenen gegen Gewalt und für 
die Liebe entwickelt.

Sie schreien heraus, was sie nicht wollen: Krieg, Gewalt, Unterdrückung. Der 
Terror des „Islamischen Staates“ macht die jungen Schauspieler wütend. Sie 
selbst verbinden mit „Djihad“ Anstrengungen für die Menschlichkeit und Brücken 
für die Liebe zu schaffen. Der Mensch besteht aus Herz und Verstand und muss 
die Balance fi nden. Die jungen Menschen erzählen auch ihre eigenen Geschich-
ten. So liest Zeynep, eine Kurdin, aus ihrem Tagebuch vor, das sie mit vierzehn 
Jahren - als sie noch kaum Deutsch konnte – den Traum hatte, Anwältin zu wer-
den, etwas, was damals ziemlich unwahrscheinlich schien. Jetzt hat sie es bald 
geschafft: Sie studiert inzwischen Jura. Andere lesen Textstellen aus dem Koran, 
der Bibel oder anderen Büchern. Sie gehen aneinander vorbei, bleiben stehen, 
schauen sich an, machen die Augen zu, denken nach. So zeigen sie, was in ih-
nen vorgeht, und ein wenig auch, wie Vielfalt friedlich gelebt werden kann.

Eine Stellungnahme der Schura (Verband aller muslimischen Gemeinden Ham-
burgs) gegen den Terror des Islamischen Staates in Syrien und Irak brachte Iri-
nell Ruf auf die Idee zu diesem Projekt. Die ersten Jugendlichen fand sie  beim 
Tag der offenen Tür an der Nelson-Mandela-Schule. Ein Roma und drei Kurdin-
nen kommen aus Wilhelmsburg. Zwei Flüchtlinge aus Afghanistan nehmen eben-
falls teil, sie sind erst einige Monate in Hamburg. 

Geprobt wurde im Media Dock an der Neuenfelder Straße und in der Uni Ham-
burg. Es ist den Machern und uns allen zu wünschen, dass es klappt mit dem 
„Djihad für die Liebe“ an den Schulen.

Innerhalb von vier Tagen entstand in den Herbstferien das Tanztheater-
stück „Djihad für die Liebe“ mit jungen SchauspielerInnen.            Foto: MG
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Deutsch lernen, tanzen, Kontakte 
knüpfen

Frauendeutschkurs 
Veddel. Wir möchten 
hier unseren Frauen-
deutschkurs vorstellen 
und damit Frauen auf 
unseren Deutschunter-
richt neugierig machen.
Unser Deutschkurs 

fi ndet auf der Veddel 
statt. Wir lernen drei-
mal die Woche. 
Die deutsche Sprache zu lernen, macht uns sehr viel Spaß, und es wird 

niemals langweilig, da es viel zu lernen gibt. Zudem machen wir viel Grup-
penarbeit, spielen Dialoge und  schreiben Geschichten. Unsere Lehrerinnen 
sind sehr freundlich und haben viel Geduld mit uns.

Wir freuen uns auf jeden Freitag, da wir an diesem Tag eine Tanzpause ha-
ben. Unsere Tanzlehrerin Antje bringt uns innerhalb von 30 Minuten kreatives 
Tanzen bei und hilft uns, unsere Gefühle durch Bewegung zum Ausdruck zu 
bringen. Das macht uns wach und gibt einen Energieschub für den Rest des 
Tages. Wir hatten bereits einige Tanzauftritte auf Festen auf der Veddel.

Wir haben durch den Deutschkurs viele neue Menschen, sowohl Deutsche 
als auch „unsere Landsleute“, kennengelernt. Sehr gern erfahren wir durch 
die Kommunikation im Unterricht Neues über andere Kulturen. Alle Frauen 
in unserem Kurs sind sehr nett und hilfsbereit. Wir sind gute Freundinnen 
geworden.

Wir haben übrigens eine weitere Möglichkeit Deutsch zu üben, und zwar 
im Sprach-Café bei einer Tasse Kaffee und einem Stück Kuchen, immer don-
nerstags von 16 bis 17 Uhr. Wir heißen alle Frauen mit Migrationshintergrund 
bei uns im Deutschkurs herzlich willkommen!

Haben wir Euer Inte-
resse geweckt? Dann 
wendet Euch an die BI 
Hamburg Süd gGmbH, 
Veddeler Brückenstr. 
126. Die Anmeldung 
und Beratung zu Inte-
grationskursen fi ndet 
dienstags von 10 – 12 
Uhr und mittwochs von 
16 – 17 Uhr statt.

Ausstellung: Prekäres 
Leben, prekäre Arbeit, 
prekäre Zukunft
KdA/PM. Prekäre Arbeit hat viele Gesichter 
und kann jeden treffen. Auch in Hamburg gibt 
es zahlreiche Menschen, deren Leben und Ar-
beiten als prekär bezeichnet werden können. 
Sie können von ihrem Verdienst allein nicht le-
ben und schauen so mit großer Unsicherheit 
in die Zukunft. Der Kirchliche Dienst in der 
Arbeitswelt präsentiert gemeinsam mit dem 
DGB Harburg deshalb vom 6.11. bis 28.11. die 
Fotoausstellung „Prekäres Leben, prekäre Ar-
beit, prekäre Zukunft“ im Harburger Haus der 
Kirche, Harburger Ring 20, 21073 Hamburg 
und lädt herzlich ein: 
• Zur Ausstellungseröffnung am Don-
nerstag, den 6.11.2014, um 15 Uhr
Grußworte von Pröpstin Carolyn Decke, Kir-
chenkreis Hamburg-Ost, und Thomas Völsch, 
Bezirksamtsleiter Harburg.
Einführende Worte: Heike Riemann, Referen-
tin des Kirchlichen Dienstes in der Arbeitswelt 
(KDA).
Musik: Duo du silence
• Zu Rat und Unterstützung für Betroffe-
ne z.B. am Mittwoch, den 19.11., von 15 
bis 17.30 Uhr mit dem Cafe Prekär zu Fragen 
und Infos rund um 450,-€-Jobs, befristete Ar-
beitsverträge, Zeit- oder Werkarbeitsverträge
• Zum Betrachten der Ausstellung je-
weils donnerstags und freitags 16 bis 19 
Uhr, sonnabends 9 bis 13 Uhr während des 
Ausstellungszeitraumes
• Zum Spielfi lmabend am Donnerstag, 
den 20.11., um 19 Uhr mit dem Film „It’s 
a free world“

INFO

Bitte ausschneiden und einwerfen oder schicken an: Wilhelmsburger Inselrundblick • Vogelhüttendeich 55 • 21107 Hamburg

WIR-Beitrittserklärung □
Hiermit erkläre/n ich/wir meine/unsere Mitgliedschaft
im WIR, Wilhelmsburger InselRundblick e.V.

Mitgliedsbeitrag jährlich:
Für Einzelpersonen mind. 10 € □; 
Einmaliger Jubiläumsbeitrag 2014, (freiwillig) 30 € □
Für Institutionen, Firmen mind. 30 € □
Einmaliger Jubiläumsbeitrag 2014, (freiwillig) 50 € □
Ich zahle mehr, nämlich ..... € □
Name/Organisation/Fa. ...........................................................

Anschrift: ..............................................................................

Tel.: ................................      E-mail: .....................................

WIR-Spenden □
 5 €  □einmalig  □monatlich  □jährlich

10 € □einmalig  □monatlich  □jährlich

50 € □einmalig  □monatlich  □jährlich

... € □einmalig  □monatlich  □jährlich

Einzugsermächtigung 

Konto/IBAN ...................................................................

BLZ ..........................................

HH, d. ........................ Unterschrift ............................

Anm.: Leider sind Spenden nicht steuerlich absetzbar.

Überweisung/Dauerauftrag: WIR-Konto Haspa • IBAN DE85 2005 0550 12631263 91 • BLZ 200 505 50

... wird auch mal getanzt.  Fotos: ein

Beim Deutschkurs für Frauen auf der Veddel...
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Honigfabrik. Seit Piet eine kleine Schwes-
ter bekommen hat, steht die Welt kopf. 
Und nun soll er auch noch auf sie aufpas-
sen. Dabei ist er doch mit seinem besten 
Kumpel und Blutsbruder Joel verabredet. 
Piet hat einen Plan, doch die Sache hat ei-
nen Haken und Piet gerät in echte Schwie-
rigkeiten…
Abduls Bruder ist der 
Größte – unerschro-
cken reist er um die 
Welt und löst Prob-
leme. Doch als Ab-
dul in der Klemme 
steckt, ist sein Bru-
der nicht da...
Kevin holt Tommy 
vom Kindergarten 
ab, spielt mit ihm, 
isst mit ihm Abend-
brot und bringt ihn ins Bett. Dann macht er 
seine Hausaufgaben und geht selber schla-
fen. Alles ist ganz normal. Aber warum ist 
das Essen im Kühlschrank verschimmelt? 
Und weshalb klingelt nie das Telefon?
Als Lara neue Schwestern bekommt, geht 
ein Traum für sie in Erfüllung. Am Liebs-
ten möchte sie immer mit ihnen zusammen 
bleiben. Aber sie muss akzeptieren, dass 
das leider nicht geht…

Beim neuen Wilhelmsburger Wintermär-
chen der „Theaterbox“, das in der Honig-
fabrik in Zusammenarbeit mit Wilhelms-
burger Schulen entwickelt wird, dreht sich 

alles um Geschwister – um große, klei-
ne, echte und ausgedachte, um Blutsbrü-
der, Lieblingsschwestern, Fernbedienungs-
Klauer, Beim-Einschlafen-Störer, Mitwisser 
und Beschützer.
Mit: Angelika Baumgartner und Christopher 
Ammann; Text/Regie: Julius Jensen; Büh-

ne: Azizah Hocke; 
Kostüme: Jutta Krei-
scher; Dramaturgie: 
Esther Kaufmann; 
Technik/Licht: Sönke 
C. Herm

Auch in diesem 
Jahr haben Leh-
rerInnen die Mög-
lichkeit, mit ihren 
SchülerInnen am 
theaterpädagogi-
schen Begleitpro-

gramm teilzunehmen. Die Künstler der 
„Theaterbox“ kommen gern zu Ihnen 
in die Schule und arbeiten szenisch, 
dramaturgisch und bildnerisch zum 
diesjährigen Thema des Wintermär-
chens „Geschwister“.
Wenn Sie Interesse haben, mit ihrer 
Klasse (2. - 7. Jg.) an den Workshops 
teilzunehmen, melden Sie sich gern
bei Julius Jensen (Projektleiter): 
theatertotal@gmx.de; 
oder bei Esther Kaufmann (Theater-
pädagogik): 
esther@estherkaufmann.com.

Wilhelmsburger Wintermärchen 2015:

Lala suchen
„Unsere Welt dreht 
sich weiter …“
Das Tanztheater LocaVida 
(Menschen mit und ohne 
Behinderung) tritt auf
PM. Zum 2. Mal wagt sich das Tanztheater 
LocaVida auf die große Bühne im Bürger-
haus Wilhelmsburg.
Dort setzt sich am 21.11.2014 die erfolgrei-
che Reise aus dem Jahr 2012, die mit dem 
Stück „Meine Welt-Deine Welt-EINE Welt“ 
begann,  mit  dem Auftritt „UNSERE Welt 
dreht sich weiter …“ fort.
Für 90 Minuten begibt sich LocaVida auf 
eine musikalische und tänzerische Welten-
reise. Das Ensemble besteht aus Tänzern 
mit und ohne Behinderung, die in unter-
schiedlicher Zusammensetzung bereits seit 
13 Jahren unter der Leitung der Kunstthe-
rapeutin Charlotte Köhlmoos-Zarate jedes 
Jahr ein neues Stück erarbeiten.
In diesem Projekt wird spürbar, dass gera-
de die Einzigartigkeit jedes einzelnen Men-
schen, unabhängig von Herkunft, Kultur, 
Bildungsstand sowie physischer und psy-
chischer Verfassung unsere Welt berei-
chert.
Zeitgleich fi ndet im Foyer eine Ausstellung 
mit ausdrucksstarken Bildern der Künstler-
gruppe Hans Hucke zum Thema „Flugzeuge 
im Bauch“ statt.
„Unsere Welt dreht sich weiter …“
21.11.2014, 19 Uhr, 
Bürgerhaus Wilhelmsburg, 
Mengestraße 20, 21107 Hamburg, 
Eintritt: 12,00 €

Premiere: 

12. 12. 2014 – 16 h

Vorstellungen: 

13. & 14.12. – 14 h
15. 12. bis 19.12. – tägl. 10 & 12 h

Karten 4 €/6 € 
(Reservierung: Tel. 421039-0); 

Honigfabrik, Industriestraße 125-131

www.honigfabrik.de
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KULTUR FÜR GROSS UND KLEIN

Flucht/Asyl/Exil
Ausstellung von Christi-
ne Waldbüßer und Hamila 
Schultz in der Galerie 23

MG. Die konkrete Situation der Flüchtlinge 
– insbesondere in Hamburg – war für bei-
de Künstlerinnen der Anlass, sich dem The-
ma auf unterschiedliche Weise mit künstleri-
schen Mitteln zu nähern. 
Christine Waldbüßer arbeitete vor ihrer Pen-
sionierung als Kunstpädagogin an der TU 
Harburg. Flucht und Vertreibung kennt sie 
aus den Geschichten der eigenen Fami-
lie, als die Eltern 1944 mit den älteren Ge-
schwistern aus Königsberg in die Lünebur-
ger Heide gefl ohen waren. Vor einem Jahr 

fand sie Fragmente eines Plakates über die 
Lampedusa-Flüchtlinge. Was sollte sie damit 
tun? Sie sammelte erst einmal weiter und 
dann entstanden daraus Collagen, die die 
traumatischen Erfahrungen der Menschen 
auf der Flucht wiederspiegeln. Fluchtwe-
ge auf LKWs, in Containern, auf zu kleinen 
Schiffen, weil das Leben im Heimatland zu 
gefährlich geworden war. Alles nehmen sie 
auf sich, um Krieg und Verfolgung zu entfl ie-
hen. In Wilhelmsburg kommen z. Z. haupt-
sächlich Menschen aus Syrien an. 
Hamila Schultz thematisiert in ihren Ölbil-
dern die Gleichzeitigkeit: In vielen Teilen der 
Welt Krieg, Verfolgung, Hunger und hier le-
ben wir in Sicherheit, müssen keinen Hun-
ger leiden und haben Zugang zu Luxus. Mit 
Flüchtlingen hat die ehemalige Kinderärz-
tin seit einigen Jahren zu tun. Sie arbeitet 
ehrenamtlich in der „Praxis 
ohne Grenzen“ in Hamburg-
Horn. Sie berichtet von zwei 
Frauen in Horn, die darum 
kämpfen, in Hamburg an-
sässig zu werden. Sie müs-
sen tausende bürokrati-
sche Hürden überwinden. 
Seit vier Jahren ist Hamila 
Schultz auch als freie Künst-
lerin tätig. 
Beide Künstlerinnen haben 
ein Atelier in den Veringhö-
fen. Auf der Suche nach ei-

nem Ausstellungsort traf C. Waldbüßer 
Helga Rodenbeck, Gründungsmitglied Run-
der Tisch Blankenese. Seit über 20 Jahren 
setzt sich die ehemalige Sozialarbeiterin für 
Flüchtlinge ein. Zu einer Besichtigung eini-
ger Bilder der Ausstellung brachte sie zwei 
afghanische junge Männer mit, die in der 
Flüchtlingsunterkunft Sülldorf leben. Sie be-
wundert die Flüchtlinge, die nicht aufgeben, 
die trotz aller Gefahren durchhalten. Sie fi n-
det es wichtig, diese Bilder zu zeigen und 
Flüchtlinge an unserem Leben zu beteiligen. 
Gegenüber dem Atelier 23 wird für 2015 
eine Folgeunterkunft für 132 Flüchtlin-
ge, hauptsächlich Familien, geplant. Es bil-
det sich bereits eine Arbeitsgruppe aus der 
Nachbarschaft, die Kontakt zu den Flücht-
lingen aufnehmen und sie unterstützen will. 
Die Erfahrungen der Unterstützergruppe 

„Die Insel hilft“, die sich vor 
kurzem gebildet hat, sollen 
genutzt werden. „Bei aller 
Hilfsbereitschaft“, meint H. 
Schultz, „darf man aber den 
Staat nicht aus der Pfl icht 
entlassen. Es ist wichtig, 
sich mit der Situation aus-
einanderzusetzen“. Einein-
halb hauptamtliche Stellen 
für 132 Flüchtlinge, wie ge-
plant, sind sicher nicht aus-
reichend, um die notwendi-
ge Hilfe zu leisten.

Christine Waldbüsser: Collage.  Fotos: MG

Hamila Schultz: „Unterwegs“.
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MG. Welch ein Irrtum. Während des drei-
wöchigen Festivals kamen viele Leute zu 
den Veranstaltungen, ein Drittel bis zur 
Hälfte von der Veddel, in das neue Café 
„Nova“ und den umgestalteten Kirchen-
raum der Immanuelkirche. Beharrlich über-
wanden die Theaterleute die anfängliche 
Skepsis. Immer wieder gingen sie mit ih-
ren Vorschlägen auf die Bewohner zu und 
führten wochenlang Gespräche mit unter-
schiedlichen Gruppen. Am 25. Oktober ging 
das Fest nun zu Ende. Was bleibt für den 
Stadtteil? Während der Diskussion zur Zu-
kunft von New Hamburg zeigte sich Karin 
Beier, Intendantin des Schauspielhauses, 
überrascht, von der Kirche so einen Blan-
koscheck ohne Wenn und Aber bekommen 
zu haben: „Alles war erlaubt, auch kirchen-
ferne Veranstaltungen. Die Möglichkeit ei-
ner Kirche, im Stadtteil ein Leuchtturm zu 
sein, wurde gezeigt“.
Uschi Hoffmann, Diakonin, freute sich: „Toll 

viele Menschen waren hier, ins-
besondere von der Veddel. Der 
Raum gehört dem Stadtteil. Er 
wird gemeinsam genutzt“. In 
der gut besuchten Diskussion 
zeigte sich die Freude vieler 
VeddelerInnen. Der ganze Pro-
zess war für die Bewohner und 
die Leute vom Schauspielhaus 
eine Überraschung. Es wurden 
nicht nur Probleme erörtert, 
sondern eine Aufbruchsstim-
mung erzeugt. Der Schwung 
muss nun genutzt werden, um 
die wichtigsten Projekte fort-
zuführen. Dazu gehört das 
Café. Es  ist erst mal Freitag-

nachmittag offen.  Die Öffnungszeiten sol-
len möglichst ausgeweitet werden. Die eh-
renamtlichen Helfer wurden sehr gelobt. Die 
Einbauten, z. B. die neuen Scheinwerfer für 
die kleine Bühne bleiben erhalten. Ein Kura-
torium soll sich um ein Programm kümmern. 
Es gibt viele Künstler auf der Veddel.
Besonders wichtig war allen Beteiligten, 
dass die Arbeit mit der Flüchtlingsunter-
kunft „An der Hafenbahn“ weiter geht.  Ul-
rike Hoffmann: „Claudia Plöchinger hat tol-
le Arbeit geleistet. Wo bekommen wir Geld 
her, um „Welcome’s Höft“ zu behalten und 
zu verstetigen.  Dr. Ulrike Murmann, Pröbs-
tin des Kirchenkreises Hamburg-Ost ver-
sprach eine fi nanzielle Unterstützung.
„Auch die Muslime fühlten sich als Teil den 
Projektes“, meinte Zeki Yazici, Vorsitzender 
der islamischen Gemeinde Veddel e.V.: „Es 
war wie ein Stück Honig im Mund und darf 
nicht weg. Wir würden gern hier weiter 
leben“.

„Die Insel hilft“ - 
jetzt als Verein!
Kesbana Klein. Aus der Initiative „Die In-
sel hilft“ wurde am 5.11. der Verein „Die 
Insel hilft“! Sein Zweck: Aufbau einer Will-
kommenskultur durch Ehrenamtliche in den 
Unterkünften für Flüchtlinge in Wilhelms-
burg. Dieser Einsatz erleichtert das Ankom-
men und Zurechtfi nden, und das gegensei-
tige Kennenlernen dient dem Abbau von 
Vorurteilen.  
Die Spendenbereitschaft der Elbinsulaner 
war so enorm, dass wir schon nach einer 
Woche Platzprobleme bekamen. Für kurze 
Zeit konnten wir die ehemalige Aula im Karl-
Arnold-Ring benutzen; mit vielen Helfern 
und drei Lieferwagen wurden die Spenden 
in die Aula gebracht, dort eine Sortierstation 
aufgebaut und mit der Ausgabe begonnen. 
Jede Woche kamen etwa 120 Menschen. Da 
standen die junge Akademikerin, der pun-
kige Student, die türkische Mutter und der 
Rentner von nebenan am Sortiertisch mit 
dem gemeinsamen Ziel: Wir wollen helfen!  
Jeden Tag standen neue Menschen vor der 
Tür, die einfach mit anpackten. 
Parallel bildeten sich Gruppen für spezielle 
Angebote: Eine Spielgruppe für Kinder or-
ganisierte ein Kinderfest und verteilte Spiel-
zeug; eine andere Gruppe begann bereits 
am 20.10. regelmäßige Deutsch-Kurse  für 
alle Zielgruppen anzubieten - beides in der 
Einrichtung am Karl-Arnold-Ring.
Am 25.10. wurden die neuen ca. 70 Flücht-
linge in der Erstaufnahmeeinrichtung Dra-
telnstraße mit Kleidung versorgt. 
Auf einer Infoveranstaltung von Bezirk, BAS-
FI und Fördern & Wohnen am 20.10. im Bür-
gerhaus konnten auch wir uns vorstellen. 
Die VHW-Genossenschaft hörte unseren Hil-
feruf nach einem neuen Lagerraum – und 
am 24.10 war Schlüsselübergabe! Am glei-

„... das Publikum wird es gar nicht merken.“
Viel Skepsis herrschte im Vorfeld des Projekts „New Ham-
burg“ des Schauspielhauses auf der Veddel

Chor aus VeddelerInnen und SchauspielerInnen in dem 
Stück „Die Insel“.              Foto: Klaus Lübke

Rechtsanwälte

Andreas Berkenkamp*
Harald Humburg

A r b e i t s r e c h t
ausschließlich für

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, 
Betriebs- und Personalräte

*Fachanwalt für Arbeitsrecht

VERSCHIEDENES
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VERSCHIEDENES

chen Tag gab es wieder eine große Umzugs-
aktion in die Ottensweide, diesmal mit viel 
Unterstützung auch von Flüchtlingen selbst. 
Krönender Abschluss an diesem Tag: ein ge-
meinsames Essen aller nach der Arbeit. 
Im neuen Raum an der Ottensweide ist viel 
Platz, es ist warm und es gibt eine kleine 
Teeküche und Toiletten, ideal für die vielen 
Helfer beim Sortieren. Vielen Dank noch-
mals an die VHW und die Mieter in der Ot-
tensweide für die schnelle unkomplizierte 
Hilfe!
Eigentlich sollten dort schon Container für 
ein Spielzimmer, den Deutsch-Unterricht 
und für die Kleiderkammer bereit stehen. 
Doch leider verzögert sich das Aufstellen 
der Container mehrere Wochen. So konn-
ten wir erst einmal nur Spielzeug an die Kin-
der verteilen. Die Deutsch-Kurse werden ins 
Bürgerhaus verlagert. Statt eines Beschäf-
tigungsangebotes im Containerdorf wird es 
gezielte Ausfl üge und Aktionen außerhalb 
des Camps geben. Eine Handarbeitsgruppe 
will sich wöchentlich treffen, erst einmal au-
ßerhalb. Wir suchen hierfür noch eine Frei-
willige, die nicht nur mitmachen sondern 
auch die Organisation übernehmen kann.
Die Kleiderkammer sucht gezielt für Herr-
ren: Winterkleidung in eher kleinen Größen, 
Winterschuhe in den Größen 39 bis 43, Un-
terwäsche und Socken. Für Damen: Win-
terschuhe, warme Unterwäsche, Leggins 
und Socken. Außerdem: Koffer und Reise-
taschen.
Annahme der Spenden: Im November Mo - 
Do 9 - 14.30 Uhr; Ottensweide 21. Wir bitten 
um Verständnis, dass wir andere Spenden 
derzeit noch nicht annehmen können.

entlassen.
Jetzt, im Jahr 
2014, sind wir alle 
um die 65 Jahre 
alt und in Rente. 
Unsere Enkel se-
hen uns ungläubig 
an, wenn wir diese 
(alten) Geschich-
ten erzählen. Wir 
selbst empfi nden 
die Zeit nicht als 
so lang. Wir haben 
unsere Lebenszie-
le im Beruf, für die 

Familie und andere Interessen inzwischen 
erreicht. Je nach Geschmack und Möglich-
keit sind einige, gegen Bezahlung oder eh-
renamtlich, weiter aktiv. 
Seit dem letzten Treffen waren einige Jah-
re vergangen, so dass sich genügend Ge-
sprächsstoff angesammelt hatte. Immer 
wieder hieß es: „Weißt Du noch?“ und „Er-
innerst Du Dich noch?“ 
Das Ganze lebt davon, dass sich jemand 
fi ndet, der immer wieder einlädt, die Ad-
ressliste mit all den Umzügen aktuell hält 
und sich einfach kümmert! Dafür danken 
wir alle ganz herzlich Christa (Thiel) Wie-
land, die diese Aufgabe so toll wahrnimmt! 
Und freuen uns auf das nächste Mal.

kdm. Erinnerst Du noch: 
„Wenn wir vor die Tür kamen, waren im-
mer welche zum Spielen da. Wir mussten 
uns nicht vorher verabreden. Wir hatten 
auch gar kein Telefon zu Hause.“ 
„Ein eigenes Kinderzimmer hatte niemand, 
wir waren mit drei Schwestern in einem 
Zimmer. Andere hatte gar kein eigenes 
Zimmer. Die schliefen im Wohnzimmer.“ 
Wenn in solchen Erinnerungen geschwelgt 
wird, sind die Leute etwas älter...
Am 1. November 2014 trafen sich wie-
der einmal ehemalige Schüler der Schule 
Rahmwerder Straße im Kupferkrug; also 
quasi nebenan. Diesmal gab es ein Ju-
biläum zu feiern. Vor 50 Jahren, im April 
1964, wurden wir in das (Arbeits-)Leben 

Klassentreffen
Nach 50 Jahren Schulentlassung trafen sich die 
Ehemaligen der Abschlussklasse von 1964 der Schule 
Rahmwerder Straße in Georgsweder

Gut gelaunt wurde in Erinnerungen geschwelgt: 50 Jahre nach 
der Entlassung.                  Foto: Christa Wieland
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Barbara Kopf. Für eine Handarbeitsgrup-
pe in der Flüchtlingsunterkunft in Kirchdorf-
Süd habe ich bei den Wilhelmsburgerinnen 
um Wollspenden und Zubehör gebeten.
Die Resonanz war überwältigend: In den 
Bücherhallen, in der Kleiderkammer und im 
Freizeithaus haben viele nette Spenderin-
nen etwas abgegeben, um den Flüchtlings-
frauen das Ankommen in Wilhelmsburg zu 
erleichtern. 
Die Handarbeitsgruppe trifft sich jeden 
Donnerstag um 10 Uhr für zwei Stunden in 
der Unterkunft. Dann kommen die gespen-
deten Materialien zum Einsatz.

Wenn es noch Frauen gibt, die mit mir in 
die Gruppe kommen möchten, dann bitte 
im Freizeithaus melden. Gesucht werden 
Frauen, die offen sind und Lust haben, mit 
Frauen aus anderen Kulturen in Kontakt zu 
treten. Kenntnisse im Häkeln und Stricken 
sind gern gesehen. Es geht aber in ers-
ter Linie um den Kontakt und um den Aus-
tausch von Handarbeits-Kenntnissen.
Kontakt:
Freizeithaus Kirchdorf-Süd
Stübenhofer Weg 11
21109 Hamburg
Tel.: 040-750 73 53

VERSCHIEDENES

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Heizung Rückert spendet für den Hospiz-
verein: v.l: Jens Bode, Lars Rückert, 
Arnold Rückert und Andreas Schuhmann.
      Foto: Rasche

4.000 Euro für den 
Hospizverein
PM. Anlässlich ihres 40. Firmenjubiläums 
spendet die Heizungsfi rma Arnold Rückert 
GmbH dem Hospizverein Hamburger Sü-
den e.V. 4.000 Euro. „In vierzig Jahren Fir-
mengeschichte bilden sich viele Beziehun-
gen und Synergien, ohne die wir nicht so 
erfolgreich wären. Für uns bedeutet diese 
Spende, dass wir unserem Stadtteil etwas 
zurückgeben können“, so Geschäftsführer 
Lars Rückert. Das Geld ist zum größten 
Teil den Spenden der Gäste und Mitarbei-
ter zu verdanken, mit denen vor wenigen 
Wochen das Jubiläum gefeiert wurde. 
Gemeinsam mit Firmengründer Arnold 
Rückert wurde jetzt dem Schatzmeis-
ter des Hospizvereins, Joachim Bode, ein 
symbolischer Scheck überreicht. Der freu-
te sich riesig über die Unterstützung:
„Unsere ehrenamtlichen Sterbebeglei-
ter erhalten einen achtmonatigen Befähi-
gungskurs, der von zwei hauptamtlichen 
Koordinatorinnen geleitet wird. Wir si-
chern unter anderem durch solche Spen-
den diese Arbeitsplätze und unsere konti-
nuierliche Weiterentwicklung“.

Der neue Wilhelmsburg-Kalender von Heinz Wernicke ist da!
Der Wilhelmsburg-Kalender 2015 hat das Format 42 x 29,7 cm (DIN A3, 
quer). Er kostet 20,- €. In Wahrheit ist er natürlich in Farbe! Wer den Kalen-
der schon mal ansehen möchte, kann dies im Internet unter www.heinzwer-
nicke.com. Der Kalender kann auch direkt bei Heinz Wernicke bestellt werden 
unter foto@heinzwernicke.com.      Kalenderblatt: Anna Baus/Heinz Wernicke

Danke für die Wollspenden!
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Adventsmarkt im 
Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg

PM. Das Museum in der Kirchdorfer Stra-
ße ist in die Winterpause gegangen und 
öffnet seine Türen für alle Museumsbesu-
cher erst am Sonntag nach Ostern, am 12. 
April 2015 wieder. Doch am Sonntag, 23. 
November, von 11 bis 17 Uhr, fi ndet in al-
len Räumen des Museums und rechtzeitig 
zum Beginn der Adventszeit der traditio-

nelle und beliebte Adventsmarkt statt. Er-
wartet werden Besucher aus allen Stadt-
teilen Hamburgs und aus den Landkreisen. 
Im und am festlich geschmückten Museum 

bauen 30 Kunsthandwerker ihre 
Stände auf. Sie werden ihre zum 
Teil ungewöhnlichen Waren zei-
gen. Zum Beispiel  Silberschmuck, 
Drechslerarbeiten, handgezoge-
ne Kerzen, Weihnachtssterne, En-
gel und vieles mehr. Ein Restaura-
tor wird anwesend sein, der sich z. 
B. auch um alte Schlösser und de-
ren verloren gegangene Schlüssel 
kümmern könnte. Neben den käuf-
lichen Schmuckstücken zum ad-
ventlichen Dekorieren des Zuhau-
ses und zum Verschenken kommt 

auch das leibliche Wohl mit Essen und Trin-
ken im beliebten Café Eléonore nicht zu 
kurz. Tauchen Sie ein in die herzliche Gast-
lichkeit, wie sie im Museum Elbinsel Wil-
helmsburg üblich ist. Ein großer Renner 
im museumseigenen Café sind immer die 
selbstgebackenen Kuchen, die von den eh-
renamtlichen Kaffeestubendamen (weitere 

Kunsthandwerker bieten wieder hübsche 
Weihnachtsdinge an.           Foto: MEW

VERSCHIEDENES • WER KENNT‘S?

WIR. Dieses Fabrikgebäude existiert nicht mehr. Wer erkennt es? Das 
Foto ist vermutlich 1929 entstanden. Wie immer gilt: Schreiben Sie uns 
Ihre Antwort an den Wilhelmsburger InselRundblick, c/o Honig-
fabrik, Industriestraße 125-128, 21107 HH, oder per Mail an: 
briefkasten@inselrundblick.de

Zu dem Bild in der September-Ausgabe schrieb uns Annemarie Boll-
meyer: „Ich kenne es noch! Es ist die Wasserburg. Sie wurde von der 
Familie Beenk 1942 noch bewohnt. Ich habe mit der Tochter viele Ge-
burtstage gefeiert. Zum Vergnügen sind wir dann auf der Scheide, ei-
nem kleinen Fluss, der nach Moorwerder fl oss, oft gerudert.“ 
Das ist richtig!
Zu dem Bild in der vorvorletzten Ausgabe schrieb uns Ursula Mohnke: „Das Foto zeigt die Kate an der Alten Schleuse, wo Wilhelm 
Müller mit seiner Familie wohnte. Wo rechts an der Straße die alte Kate stand, gab es links Etagenhäuser.“ Das ist richtig, allerdings 
hieß die Familie wohl „Möller“.

Wer kennt’s?

Damen sind willkommen!) und Ausstellern 
gespendet werden. 
Ein besonderer Blickfang wird das weih-
nachtlich geschmückte „Adventsfenster“ 
im Eingangsbereich sein. Eine Tradition, 
die von der Teilnahme am „Lebendigen 
Adventskalender“ der Wilhelmsburger Kir-
chengemeinden herrührt. Auch in diesem 
Jahr nimmt das Museum Elbinsel Wilhelms-
burg an dieser Aktion teil, diesmal am 2. 
Dezember um 18 Uhr vor dem Museum.
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Tolle Aktion im Haus 
der Jugend
Annette Schindler. Gemeinsam anpacken 
und ordentlich etwas wegschaffen - das ist 
das Motto, als das „Ben & Jerry‘s“-Team 
morgens um 8 Uhr das Haus der Jugend 
(HdJ) Wilhelmsburg betritt. An diesem Tag 
gilt es nicht nur, wechselnde Kindergrup-
pen auf der Hüpfburg anzufeuern und ih-
nen Hilfestellung zu geben, sondern einen 
Innenhof mit bunten Bildern zu gestalten 
und Herr über läs-
tiges Laub zu wer-
den. Bevor es aber 
an das Tagwerk 
geht, wird über die 
Aufgaben und Ak-
tionen im Haus der 
Jugend berichtet, 
über den nicht im-
mer ganz einfachen 
Stadtteil Wilhelms-
burg und über die 
Schicksale und He-
rausforderungen, die einem täglich im Haus 
der Jugend begegnen. 
Um 8.30 Uhr steht die erste Gruppe Kids 
in der Turnhalle. Mit großen Augen wer-
den nicht nur die Hüpfburg, sondern auch 
die fremden Menschen bestaunt. Aber die 
sind schnell vergessen, als es mit dem Spaß 
los geht. Immer wieder meistern die Kin-
der den Hüpfparcours mit viel Gelächter und

pesen an den Helfern von „Ben & Jerry‘s“ 
vorbei. „Noch mal!“ ist an diesem Vormit-
tag der wohl meist gehörte Ausruf. Und das 
Tollste: Nach dem Sport gibt es für alle Kin-
der einen riesigen Eisbecher. Währenddes-
sen im Innenhof: Die Sonne bricht durch die 
Wolken und es hat sich schon einiges getan. 
Der Boden ist von Blättern befreit und an 
zwei Wänden entstehen bunte Landschaf-
ten. Passend zu den Beeten und denen, 
die es werden wollen, werden grüne Hügel, 
bunte Blumen, Schmetterlinge und selbst-
verständlich auch einige Kühe gemalt. Dank 
mitgebrachter Schablonen gibt es kaum sti-
listische Abweichungen, so dass die Wände 
trotz der vielen Künstler zum Schluss als ein 
Gesamtkunstwerk zu sehen sind. Eine wei-
tere Gruppe kümmert sich derweil um den 
zweiten Innenhof. Hier werden die Trampo-
line vom Herbstlaub befreit, damit das Hüp-
fen doppelt Spaß macht und der Innenhof 
wird gleich mit aufgeräumt. Danach geht 
es im vorderen Bereich des Geländes wei-

ter. Insbesondere 
bei der Skate-Anla-
ge wird dem Laub 
zu Leibe gerückt, 
damit die Jugend-
lichen wieder freie 
Bahn haben. Zum 
Mittag kommen 
alle Gruppen wie-
der zusammen und 
lassen den Einsatz 
beim Essen lang-
sam ausklingen. 

Zum Schluss werden noch Fragen rund um 
das Haus der Jugend beantwortet. Mit ei-
nem großen Dankeschön, zufriedenen Ge-
sichtern und hier und da auch etwas Mus-
kelkater wird sich verabschiedet – vielleicht 
bis zum nächsten Jahr. Ein großes Danke-
schön geht an die Stiftung „Gute Tat“, die 
dieses Event im HdJ Wilhelmsburg erst 
ermöglicht hat.

Die Seite für uns

Das glückliche „Ben & Jerry“-Team nach der 
Arbeit.                  Foto: HdJ

Willis Rätsel
... ist diesmal wieder ein doppelsinni-
ges Silbenrätsel.

Hier zunächst die Silben:
a – ab – bend – bur – cli – er – es – fi  
– kai – ken – la – lung  – nen – of – 
quen – rich – schaft – schaft - schen – 
schnitt – ser – sig – ska – sprit -  stel 
– ter – ter  – un – vor – wirt – zer - zier

Aus ihnen sind diese 8 Begriffe zu 
bilden:
1. Bekanntmachung von Leuten zu 
später Stunde
2. Kneipe für lockere Jugendgruppen
3. blutige Majestätsverletzung
4. Würze aus einer Flasche
5. Maßeinteilung für Juristen
6. Studentinnen sind hier kaum will-
kommen
7. wissen, dass es eine Einschränkung 
gibt
8. höherer Dienstgrad einer deut-
schen Spielkarte

Die Anfangsbuchstaben der gefunde-
nen Begriffe ergeben ein Gebäude auf 
einem Feld. 
Dieses Lösungswort senden Sie bit-
te auf einer Karte an den Wilhelms-
burger InselRundblick, Industriestra-
ße 125, 21107 HH, oder per Mail an 
briefkasten@inselrundblick.de. Einsen-
deschluss ist der 30.11.2014.
Zu gewinnen gibt es einen Blumen-
strauß von Blumen-Kripke, ein Glas 
Honig von Imker Opitz und eines unse-
rer beliebten Bücherpakete. 

Und dies sind die Gewinner vom Ok-
tober: Waltraud Böhm, ein Blumen-
strauß, Margret Krutof, das Körperpfl e-
geset, und Holger Lünzmann, ein Glas 
Honig.

STREETTALK • WILLIS RÄTSEL
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Kaff eepott 
Aus unserer Serie: Verdammt lang her – oder?  

Ausgabe vom 19.11.1971 (originale Rechtschreibung)

Schneestürme tobten
Heftige Stürme, zum Teil mit Schneetreiben, zogen in den letzten Tagen über unse-

re Elbinsel hinweg. Es war ein Wetter, wie wir es sonst nur im April erleben. Selbst 

Blitz und Donner fehlten nicht. Die Elbe führte hohes Wasser. Das Deichvorland 

war überschwemmt. Zeitweise reichte das Wasser bis hoch an die Deiche heran, 

ohne daß allerdings eine Gefahr bestand. Besonders am Bußtag gab es sehr wech-

selhaftes Wetter. Die Straßen waren wie leergefegt, was wohl nicht allein auf das 

Fußball-Länderspiel zurückzuführen war. Dicke Äste wurden von Bäumen abgebro-

chen. Ernsthafte Schäden wurden jedoch nicht bekannt..

Merkur in 
Wilhelmsburg?

hk. Die Handelskam-
mer hat laut Hamburger 
Abendblatt im nächsten 
Jahr eine bemerkens-
werte Aktion vor. Sie 
will, verteilt in der gan-
zen Stadt, 100 zwei Me-
ter hohe Merkur-Statuen 
aufstellen lassen. Merkur 
ist der antike Gott der 
Kaufl eute (und Diebe), 
ein Sinnbild der Handels-
stadt Hamburg. Die Sta-

tuen werden Hartplastik-Nachbildungen 

einer früher einmal für den Rathaus-In-

nenhof geplanten Brunnenfi gur sein. Die 

Handelskammer sucht nun Sponsoren, die 

die Statuen für 3900 Euro pro Stück er-

werben. Mit der Hälfte des Erlöses sollen, 

so die Kammer, benachteiligte Jugendli-

che an die Chancen der Selbstständigkeit 

herangeführt werden.
Sollte so ein Merkurstandbild nicht auch 

auf den Elbinseln aufgestellt werden? Es 

wäre eine Ermutigung für Schülerfi rmen 

und die Gründerszene. Andererseits: Der 

im 19. Jahrhundert geplante Merkur für 

den Rathaus-Brunnen wurde damals ver-

worfen. Man fand nach der furchtbaren 

Choleraepidemie 1892 einen Gott der 

Kaufl eute im Zentrum der Stadt pietät-

los und errichtete stattdessen eine Statue 

Göttin Hygieia, die unter anderem für 

sauberes Wasser zuständig ist. Sie steht 

dort heute noch. So gesehen könnte man 

in Wilhelmsburg natürlich auch argumen-

tieren, dass der Gott der Kaufl eute seinen 

gehörigen Anteil hat an der „sozialen Be-

nachteiligung“ der ärmeren Bevölkerung. 

Und es wäre vielleicht zu überlegen, an-

stelle des Merkurs lieber ein Standbild 

von Penia, der antiken Göttin der Armut, 

aufzustellen. Und das gespendete Geld den 

Sozialberatungen und sozialen Netzwerken 

zu geben. Solche Unterstützung könnten 

die Leute bei der Durchsetzung ihrer Rech-

te, beim Streit um Mindestlöhne und men-

schenwürdige Renten gebrauchen. Aber 

wer sponsert schon eine Göttin der Armut?

Verkehrsberuhigung in Kirchdorf: Am Sie-

denfelder Weg werden zur Zeit ca. alle 50 

Meter ganz kleine Inselchen als Fahrbahn-

verengung gebaut, wie zuvor schon in den 

Straßen Bei der Windmühle und Zur guten 

Hoffnung. Einerseits eine gute Sache, zum 

andern aber wohl auch eine skurrile Blü-

te des Verkehrsrechts. Denn nicht selten 

sind auch kleinere Straßen mit spielenden 

Kindern und Fußgängerverkehr rechtlich 

„Hauptverkehrstraßen“: Die Einrichtung 

von „Wohnstraßen mit Tempo 10 km“ ist 

dort rechtlich nicht möglich, wohl aber 

„bauliche Maßnahmen“ zur Temporedu-

zierung, wie nun die Inselchen am Sieden-

felder Weg. Oder handelt es sich doch um 

Maßnahmen im Rahmen des Busbeschleu-

nigungsprogramms?

Verkehrsberuhigung oder doch 
Busbeschleunigung?

Wilhelmsburger InselRundblick 11/2014
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mit und ohne Behinderung, die in unter-
schiedlicher Zusammensetzung bereits seit 
13 Jahren unter der Leitung der Kunstthe-
rapeutin Charlotte Köhlmoos-Zarate jedes 
Jahr ein neues Stück erarbeitet haben.

In diesem Projekt wird spürbar, dass gera-
de die Einzigartigkeit jedes einzelnen Men-
schen unabhängig von Herkunft, Kultur, 
Bildungsstand sowie physischer und psy-
chischer Verfassung unsere Welt berei-
chert.

Im Foyer gibt es eine Ausstellung mit Bil-
dern der Künstlergruppe Hans Hucke zum 
Thema „Flugzeuge im Bauch“.
Locavida und die Künstlergruppe Hans Hu-
cke sind ein Kultur- und Freizeitangebot 
des „f & w“-Haus Huckfeld, einem Anbieter 
mit  differenzierten Wohn- und Arbeitsan-
geboten für Menschen mit Behinderung.

Sonnabend, 22.11.
12-19 h, Wälderhaus, Am Inselpark 
19: 2. Wolfstag – Vom Wolf zum Schul-
hund. Thementag für Familien, Hunde- und 
Wolfsfreunde, sowie Austauschbörse für 
Pädagogen.
Es gibt nur wenige Tiere, zu denen der 
Mensch im Lauf der Zeit so unterschied-
liche Positionen einnahm – von göttlicher 
Verehrung bis zu gnadenloser Verfolgung.
12 h: Film über Wölfe
13-17 h: Infostände von Experten 

Beachten Sie auch unsere 
Last-Minute-Tipps auf Seite 2!

Sonntag, 16.11.
Ab 12 h, Honigfabrik: Der Wilhelmsbur-
ger Folkstanzwirbel feiert Geburtstag! Mit 
halbstündigen Tanzworkshops zum Mitma-
chen (ab 13 h) und ab 18 h Balfolk mit K&K.
Eintritt: 7-11 €.

19 h, Honigfabrik: Irish Folk Session im 
Café Pause.

Dienstag, 18.11.
Bürgerhaus: Zentraler Lesetag des Fo-
rums Bildung Wilhelmsburg.

Donnerstag, 20.11.
19 h, Honigfabrik: Infoabend der Freien 
Schule für Gestaltung (FSG) über das Studi-
um Kommunikationsdesign.

19 h, Bildungszentrum Tor zur Welt, 
Krieterstr. 2 b: Marktplatz der weiterfüh-
renden Schulen auf der Elbinsel.

Freitag, 21.11.
19 h, Bürgerhaus: TanztheaterLocaVida 
mit „Unsere Welt dreht sich weiter“.
Eintritt: 12 €.
Für 90 Minuten begibt sich LocaVida auf 
eine musikalische und tänzerische Welten-
reise. Das Ensemble besteht aus Tänzern 

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
ÖKOLOGIE & NATUR • WANN

100.000 neue Wohnungen:

BUND Hamburg 
warnt vor Bauwut 
zu Lasten von Natur 
und Lebensqualität
PM. Nach den jüngsten Ankündigung von 
Bürgermeister Olaf Scholz, in den nächs-
ten Jahren sogar bis zu 100.000 neue Woh-
nungen bauen zu wollen, warnt der BUND 
Hamburg vor einer Bauwut zu Lasten von 
Freiräumen und Lebensqualität. Ein Neu-
bauvolumen in dieser Dimension würde 
eindeutig die bereits jetzt zu hohe Flächen-
versiegelung vorantreiben und zugleich 
den Nutzungsdruck auf die letzten Frei-
räume der Stadt verstärken. Damit würden 
gleichzeitig die Artenvielfalt in Hamburg 
noch stärker bedroht und die Naherho-
lungsmöglichkeiten vieler Hamburger wei-
ter eingeschränkt.
Aus Sicht des BUND Hamburg bedarf es 
dringend einer grundlegenden Aktualisie-
rung der Planungsinstrumente. Der Flä-
chennutzungsplan und das Landschafts-
programm stammen aus dem Jahr 1997 
und sind völlig veraltet. Im Sinne einer ko-
ordinierten und verträglichen Entwicklung 
Hamburgs müssen diese Regelwerke jetzt 
überarbeitet werden und als verbindliche 
Vorgabe für die Bezirke von der Hambur-
ger Bürgerschaft beschlossen werden. Die 
neuen Pläne müssen als Steuerungsinstru-
ment die grassierende Flächenversiegelung 
unterbinden, Verdichtungs- und Konversi-
onspotenziale fachlich klären und ein aus-
gewogenes Verhältnis zwischen bebauten 
und unbebauten Flächen in Hamburg fest-
schreiben. Zudem muss geklärt werden, ob 
es überhaupt einen landesweiten Bedarf an 
100.000 neuen Wohnungen gibt.
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16.11. bis 22.11., 
Galerie 23 im Atelierhaus 
Am Veringhof 23:
Flucht/Asyl/Exil.
Ausstellung von Christine Waldbüsser 
und Hamila Schultz.
Das gemeinsame Künstlerprojekt zeigt 
das Elend von Flüchtlingen.
Die konkrete Situation der Flüchtlinge – 
insbesondere in Hamburg – war für die 
beiden Künstlerinnen der Anlass, sich 
dem Thema auf verschiedene Weise 
mit künstlerischen Mitteln zu nähern. In  
Bildern und Collagen versuchen sie, die 
traumatischen Erfahrungen der Flücht-
linge – Ängste, Erschöpfung, Ausgren-
zung, Isolation – zu thematisieren.
Geöffnet täglich, 12 bis 17 Uhr.
Vernissage am 15.11. um 15 Uhr.

Ab 22.11. bis Mitte Januar 
2015 im Luna-Center am 
Berta-Kröger-Platz:
Fotoausstellung zum The-
ma „Tanz“, eine Koopera-
tion des Interkulturellen 
Gartens mit Fotograf And-
reas Bock.
Über den Sommer 2014 wurde im In-
terkulturellen Garten Wilhelmsburg ein 
Tanzworkshop von Arne Theophil durch-
geführt: „FolksTanzWirbel“. Die Fotos von 
Andreas Bock spiegeln die Lebensfreude 
und Vitalität der Teilnehmer und zeigen 
eine beglückende Möglichkeit der inter-
kulturellen Begegnung. 

Und natürlich wird auch zur Eröff-
nung der Ausstellung am 22.11. um 
14 Uhr getanzt!

Ausstellungen
Bis 30.12. im Museum 
Ballinstadt:
Gefangen zwischen Krieg 
und Frieden
Deutsche im Ausland während 
des 1. Weltkriegs

Nicht nur in Europa stellte der begin-
nende Erste Weltkrieg eine Zäsur dar. 
Auch im Leben der Deutschen, die sich 
im Ausland befanden, brachte der Krieg 
einschneidende Veränderungen. Wie er-
ging es den Auswanderern, die nun in der 
neuen Heimat weiterhin als Deutsche gal-
ten? Hunderttausende Auswanderer auf 
der ganzen Welt befanden sich plötzlich 
in „Feindesland“ und viele von ihnen wur-
den interniert. Die Ausstellung zeigt Ein-
zelschicksale und Bilder des Lagerlebens, 
das für die Insassen einen extremen Le-
bensumbruch darstellte. Wie sie mit dem 
Verlust der Freiheit und der aufkommen-
den Langweile umgingen und was sie da-
gegen unternahmen, steht im Fokus der 

Sonderausstellung.
Haus 1, täglich von 10  
Uhr bis 16.30 Uhr

Gefangenenlager Knockaloe, 1915. 
Foto: Manx Museum, Isle of Man

Links: FolksTanzWirbel 
im Interkulturellen Gar-
ten. Die Fotos von 
Andreas Bock sind nun 
im Luna-Center zu 
sehen.
Foto: Andreas Bock

13-17 h: Verkaufsstände, Tombola 
17.30 h: Vortrag über hundegestützte 
Pädagogik
Eintritt in das Science Center Wald: 
Erwachsene: 5,10 €; Kinder ab 7 J.: 2,70 €.

14 h, Luna-Center: Eröffnung der Aus-
stellung des Interkulturellen Gartens mit 
Fotos von Andreas Bock.
(Siehe auch Kasten „Ausstellungen“).

16 h, Bürgerhaus: W.A. Mozart: Die klei-
ne Zauberfl öte. Für Kinder ab 6 Jahren, El-
tern, Großeltern, Onkel und Tanten. 
Eine szenische Aufführung mit Solisten und 
Chor des Opernensembles Hamburger Mo-
zarteum und dem Chor der Klasse 4b der 
katholischen Bonifatiusschule Wilhelms-
burg.

Vorbestellungen mit Platzreservierung unter 
Tel. 040 6403465 oder per E-Mail: 
ps@ensemblemozart.de
Eintritt: Erwachsene: 6 € -  Kinder: € 4 €

21 h, Honigfabrik: Hamburg meets Ber-
lin: Kapelle Herrenweide (HH) und Polka-
geist (B). Eintritt: 9 € (VVK: 7 €).
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Sonntag, 23.11.
 11-17 h, Museum Elbinsel Wilhelms-
burg: Adventsmarkt.

11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz: 
Das Figurentheater Neumond spielt „Wo 
die wilden Kerle wohnen“ – für Kinder ab 4 
Jahren – mit Live-Musik.

Dies ist die Geschichte von Max, der mit 
einem Boot zur Insel der wilden Kerle se-
gelt... Leise und laute Töne erzählen von 

Auf unserer Website www.fritz-lehmann.de 
finden Sie viele Informationen über uns!
Gerne sind wir persönlich für Sie da!

Bitte fordern Sie unsere kostenlose Hausbroschüre an!
Geschäftsführer Werner u. Christina Knüppel

Lüneburger Tor 3 · 21073 Hamburg · Telefon 040/77 35 36
info@fritz-lehmann.de · www.fritz-lehmann.de

Mut und Wut, vom Unfug treiben und von 
der Kraft der Phantasie. Eintritt: 2,50 €.
Anschließend: Familienmittagstisch – Flie-
gende Pfannkuchen für 3 € pro Portion.
Und zuletzt: Mitmachaktion von Eva & Mari-
anne: Wir basteln eine wilde Figur aus Stoff. 
Und Mitmachen kostet nix!

Dienstag, 25.11.
 19 h, Bürgerhaus: 1. Bürgerdialog mit 
dem Bezirksamt Mitte über den neuen Rah-
menplan „Zukunftsbild 2013 +“

Freitag, 28.11.
20 h, Honigfabrik: Kampf der Künste 
präsentiert: Poetry Slam. Eintritt: 6 €.

Sonnabend, 29.11.
11-16 h, Alten- und Pfl egeheim Ma-
ximilian Kolbe, Krieterstr. 7: Advents-
basar mit liebevoll gestaltetem Programm: 
Adventsgestecke und Stände mit Geschen-
ken laden zum Stöbern ein, dazu gibt es ku-
linarische Köstlichkeiten und Getränke – so-
wie unsere beliebte Tombola mit attraktiven 
Preisen. Für Kinder: Luftballons, Glücksrad, 
Spiele, Überraschungen.
Wer sich – gegen eine Tombolaspende – 
mit einem Basarstand beteiligen will, meldet 
sich bitte bei Frau Behrens, unter 
Tel. 754955 47, an.

22 h, Honigfabrik: Entartet meets Carpe 
Noctem Party. Eintritt: 5 €.

Sonntag, 30.11.
 18.30 h, BallinStadt: Szenische Colla-
ge „Weltenbrand“. 
Vorher um 16.30 h: Vortrag der Histori-
kerin Rebekka Geitner zum Ersten Weltkrieg 
sowie Gelegenheit zur Besichtigung der 
Ausstellung.

Dienstag, 2.12.
 18 h, Bürgerhaus: „Wir bewegen die 
Elbinseln“ - Vorbereitungstreffen für den 

Marktplatz der Initiativen und Vereine am 
24.1.2015.
Auch nach der Übergabe des Ergebnisbe-
richts von „Perspektiven!“ geht es weiter. 
Vereine, Initiativen, Netzwerke, lebendige 
Nachbarschaften fördern und fordern den 
Dialog und bringen den Stadtteil voran.

 19 h, Bürgerhaus: „Pegelstand“-Veran-
staltung des Vereins Zukunft Elbinsel Wil-
helmsburg e.V.: „War die IBA gut (genug) 
für Wilhelmsburg?“

Mittwoch, 3.12.
16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Rei-
se durchs Geschichtenmeer“ für kleine Oh-
ren. Jeden ersten Mittwoch im Monat heißt 
es ab jetzt für eine Stunde: „Auf ins Aben-
teuer, kommt mit auf unsere wilde Reise ...“
Für kleine Ohren ab 4 Jahren, die mit uns 
eintauchen wollen in die spannende Bü-
cherwelt voller kleiner Helden. Ein gemal-
tes Bild oder eine tolle Bastelidee bringt ihr 
ganz gewiss von Eurer Fahrt mit zurück.
Dieses Mal erwarten Euch „Besenmann und 
Brillenmann“, zwei Schneemänner. 
Eintritt frei.

17.30 h, HafenCity Universität, Über-
seeallee 16: „Stadt in der Stadt bauen 
– Es kann doch nicht immer IBA sein“. Po-
diumsdiskussion zu aktuellen Fragen der 
Stadtentwicklung, u.a. mit Hamburgs Ers-
tem Bürgermeister Olaf Scholz, Oberbaudi-
rektor Jörn Walter und Uli Helweg. Anlass 
ist die Präsentation des Buchs „Stadt in der 
Stadt bauen“.
Eintritt frei – Anmeldung erforderlich unter 
anmeldung@iba-hamburg.de bis zum 28.11.

Freitag, 5.12.
16-17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bil-
derbuchkino „„Der kleine Hase im Weih-
nachtswald“ von Rebecca Harry. Der kleine 
Schneehase Flöckchen hat zu Weihnachten 

Weihnachten im Reiherstieg

Die Interessengemeinschaft IG Reiher-
stieg  hat ein weihnachtliches Programm:
Sa., 29.11., 13. und 20.12., 10 – 12 
Uhr, Stübenplatz: Der Wilhelmsburger 
Weihnachtsmann spielt stimmungsvol-
le Weihnachtslieder auf seinem wunder-
schönen Leierkasten. Dazu werden Obst 
und Süßigkeiten verteilt.
Sa., 6.12., 14 – 19 Uhr, Atelier-
haus23, Am Veringhof 23: Auf dem 
Weihnachtsmarkt ist die IG Reiherstieg 
mit einem Glühwein- und Würstchenzelt 
vertreten. Der Erlös geht als Spende an 
den AWO-Seniorentreff an der Roten-
häuser Wettern.
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... immer freitags um 10.30 Uhr.
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden! 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268, 
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358

21.11.:
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Vampirchen hat im Dunklen Angst“ – 
Ab 4 J.
Vampirchen ist noch ein junger Vampir 
und hat Angst im Dunkeln! Zum Glück 
trifft er Lisa. „Mut ist gut“, sagt Lisa und 
zeigt ihm, dass die Angst kleiner wird, 
wenn man mutig darauf zu geht.

Bücherhalle Kirchdorf:
„Zum Glück gibt’s dich, kleine Maus“ – 
Ab 3 J.
Hund meint, vom Tannenzapfen über einen 
schön glänzenden Kieselstein bis hin zu ei-
ner weichen Kitzelfeder alles, was er zum 
Leben und zum Glücklichsein braucht, in 
seinem blauen Koffer zu haben...

28.11.:
Bücherhalle Kirchdorf:
„Herr Eichhorn und der erste Schnee“ - 

BiBuKino
Ab 4 J.
Eichhörnchen halten Winterschlaf, deshalb 
hat Herr Eichhorn noch nie Schnee gese-
hen. Das muss anders werden, beschließt 
er: Gemeinsam mit dem Igel und dem Bä-
ren wartet er auf den ersten Schnee.  

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Ich weiß etwas, was du nicht weißt“ – 
Ab 4 J.
Sind Elefanten die schwersten Tiere der 
Welt? Können Schmetterlinge besser rie-
chen als Menschen? Ist der Papagei im 
Zoo etwa älter als Eriks Opa? Staunens-
werte Antworten auf neugierige Fragen.

5.12.:
Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Lieselotte im Schnee“ – Ab 4 J.
Als Postkuh ist Lieselotte eine wichtige 
Hilfe beim Austragen von Briefen und Ge-
schenken vor Weihnachten. Aber ausge-
rechnet am Heiligen Abend gerät sie in 
Schwierigkeiten.

Bücherhalle Kirchdorf:
„Das geheime Buch vom Weihnachts-
mann“ – Ab 4 J.

Der Weihnachtsmann verliert bei seiner 
Fahrt mit den Rentieren das rote Notiz-
buch, in dem er die Wünsche aller Kin-
der notiert hat. Die Pinguine am Südpol 
wissen nicht, was sie damit anfangen 
sollen...

12.12.
Bücherhalle Kirchdorf:
„Der kleine Hase im Weihnachtswald“ – 
Ab 3 J.
Der kleine Schneehase Flöckchen hat zu
Weihnachten nur einen Wunsch: Einen 
Freund. Er macht sich auf den Weg, sei-
nen Wunsch persönlich zum Weihnachts-
mann zu bringen.

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Die kleine Hexe
feiert Weihnachten“ – Ab 3 J.
Wer bringt im Hexenreich die Weih-
nachtsgeschenke? Bis zur Bescherung 
tut sich noch allerlei im gemütlichen 
Haus der kleinen Hexe Lisbet. Immer 
wieder klopft es an die Tür und es kom-
men zahlreiche Besucher.

nur einen Wunsch: Einen Freund. Er macht 
sich auf den Weg zum Weihnachtsmann. 
Anschließend sind alle Kinder ab 4 Jahren 
zum gemeinsamen weihnachtlichen Bas-
teln eingeladen. Der Eintritt ist frei! Grup-
pen melden sich bitte an.

Sa./So., 6./7.12.
11-18 h im Wälderhaus, Am Inselpark 
19: Nachhaltiger Weihnachtsmarkt. 
Dieser Weihnachtsmarkt legt seinen Fokus 
auf ökologischen und bewussten Konsum 
und bietet damit eine umweltbewusste 
Weihnachtsmarkt-Alternative in Hamburg. 

Schlemmen Sie vielfältige biologische Ge-
richte. Der Eintritt zum Weihnachtsmarkt 
ist frei.

Sonnabend, 6.12.
Veringhöfe: Adventsmarkt der Künstler-
Community. 
Um 17.45 h gibt der Chor Thuma Mina erst-
mals in seinem zehnjährigen Bestehen ein 
Weihnachtskonzert - wie immer mit Liedern 
und Klängen aus aller Welt.

16 h, Bürgerhaus: Weihnachtskonzert 
der Inseldeerns. 
Eintritt: VVK: 15 €/AK: 18 €. 

Kinder (6-12 J.): VVK: 8 €/AK: 10 €. 
Einlass: 15 h.

Montag, 8.12.
18 h, Helmut-Schmidt-Gymnasium, 
Krieterstr. 2-5: Informationsabend für 
Viertklässler.

Mittwoch, 10.12.
 19 h, Bürgerhaus: 2. Bürgerdialog 
mit dem Bezirksamt Mitte über den neuen 
Rahmenplan „Zukunftsbild 2013 +“ (Fort-
setzung vom 25.11.)

BeWo Lotse 
Individuelle Ünterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Wilhelmsburg

Tel. 040/30 09 33 01
 - von Montag bis Freitag -

Fährstraße 66
21107 Hamburg

BeWo-Lotse@der-hafen-vph.de
www.der-hafen-vph.de

Schrott + Altmetall
An- + Verkauf

Stillhorner Weg 4 Telefon: 040/754 66 76
21109 Hamburg Fax: 040/750 72 85
metallhandel-Lehmann@t-online.de Mobil: 0171/775 26 82
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Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen für 2015 vor:
24.1. Marktplatz der Initiativen u. Vereine der Elbinseln im Bürgerhaus
8.2. Antikmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg (MEW)
15.3. Ostermarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg
18.4. Lange Nacht der Museen – auch im Museum Elbinsel Wilhelmsburg
13.9. Open Air Gottesdienst zum Tag des Offenen Denkmals im MEW
10./11.10: Rassekaninchenschau des Rassekaninchenzüchtervereins HH 44
22.11.  Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

Der nächste WIR wird ab Donnerstag, 
11.12.2014 ausgelegt.
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Herzog Georg Wilhelm, der Gründer Wilhelmsburgs, starb 1705 ...  Wirklich? Seit einiger Zeit 
wird er regelmäßig auf der Insel gesehen. Dass er eigentlich seit 300 Jahren tot ist - das sei ihm 
doch egal, sagt er.
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